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SDP . in die NSDAP , übergesührt
Berlin , 1. Nov. Der Führer hat , wie die NSK . meldet, fol¬

gende Verfügung erlassen:
Ich verfüge, das; mit dem heutige« Tage die sudelendeutschen

Gebiete nördlich der Further Senke bis zu de» Bezirke« Troppan-
Reutitschein einschließlich den Gau Sudetenland  der
NSDAP , bilden . Als Sitz der Gauleitung bestimme ich die
Stadt Reichender g. Zum Gauleiter  des Gaues Su¬
detenland der NSDAP , ernenne ich den Parteigenossen Kon-
rad Heulern,  zum jtellv. Gauleiter de« Parteigenosse « Karl
Hermann Frank.

Gauleiter Henlein hat umgehend nach den Weisungen meines
Stellvertreters die Ueberleitung der SDP . in die NSDAP , so¬
wie den Aufbau der NSDAP ., ihrer Gliederungen und an¬
geschloffenen Verbände in die Wege zu leiten.

Die entsprechenden Maßnahmen in den an die Gaue Bayerische
Ostmark, Ober - und Niederdonau und Schlefien fallenden sudeten-
deutschen Gebieten sind in engster Fühlungnahme mit den zu¬
ständigen Gauleitern durchzuführen. Den einzelnen Gauen wer¬
den folgende Bezirke bezw. Restbezirke zugewiesen:

dem Gau Bayerische Ostmark:
Taus , Neugedein , Neuern , Hartnmnitz , Schüttenhofen,
Bergreichenstein, Winterberg , Wallern , Prachatitz,

dem Ga« Oberdona « :
Kalsching, Oberplau , V.-Krumau , Hohenfurth , Kaplitz;

dem Gau Riederdonau:
Grantzen, Schweinitz, Wittinga «, Reuhau , Neubistritz,
Zlabings , Jaknitz , Frain , Znaim , Joslowitz , Mährisch-
Krnmau , Plohrlitz , Auspitz, Nikolsburg , Lundenberg und
Engerau:

dem Gau Schlefien:
das Hultschiner Mädchen.

Den Zeitpunkt der llebergabc bestimmt mein Stellvertreter.
Zur Zeit Obersalzberg , den 3V. Oktober 1938.

Adolf Hitler.

Das Wiener
Kn dieser Woche fällen in der Hauptstadt der Ostmark der

deutsche und der italienische Minister des Auswärtigen ei¬
nen Schiedsspruch, der hinter die vierwöchigen ungarisch-
tschecho-slowakischen Auseinandersetzungenden Schlußstein
setzt. Der Schiedsspruch, eigentlich allein schon die Tatsache,
daß in Wien Deutschland und Italien als zusammenge¬
schlossene, vom gleichen Willen beseelte Schiedsrichter des
Südostens auftreten, machen Epoche. Das Wiener Schieds¬
gericht bedeutet gewiß für Ungarn wie für die Tschecho-Slo-
wakei ein Ereignis allerersten Ranges . Es bestimmt über
die nächste Zukunft der ungarischen wie der tschecho-slowaki-
schen Geschichte. Allein dahin erschöpft sich seine Bedeutung
keineswegs. Sowohl für die mitteleuropäische Geschichte wie
für die gesamteuropäische Entwicklung überhaupt stellen das
Zustandekommen wie das Urteil des Wiener Schiedsgerichts
Akte von sinnbildlicher Bedeutung und mächtigen Auswir¬
kungen dar.

Auf welchem Nährboden erwuchs der Gedanke eines Wie¬
ner Schiedsgerichtes? Die Sachlage war im Grunde denkbar
klar. Budapest und Prag konnten in unmittelbarer Aus¬
sprache keine ausreichende Grundlage zur Beseitigung
des Unrechts von Trianon  erarbeiten und riefen
deshalb die führenden, an der Entwicklung des europäischen
Südostens gleichermaßenbeteiligten und verantwortlichen
Großmächte Deutschland und Italien als Schiedsrichtera-n.
Dieser Akt, darüber gibt sich in Europa niemand einem
Zweifel hin, wäre noch vor zwei Monaten unmöglich ge¬
wesen. Deutschland und Italien als anerkannte Schiedsrich¬
ter in einer politischen Auseinandersetzung des europäischen
Südostens, ohne daß etwa die Genfer Liga oder Sowjetruß¬
land, der Pariser Quai d'Orsay und das Londoner Foreign
Office hineingesprochen hätten, das war 20 Jahre nichts
weiter als ein Phantom.

Das Zustandekommen des Wiener Schiedsgerichts muß
deshalb als einer der ersten natürlichen Früchte des Mün¬
chener Abkommens gewertet werden. In München wurde
der Grundstein-zu jener Politik der Beschränkungeuro¬
päischer Kroßmachtinteressen auf die selbstverständlichen Le¬
bensgrundlagen der einzelnen Nationen und die natürlichen
geographischen Gegebenheiten gelegt. So wie Deutschland
beispielsweise in Marokko, Italien beispielsweise in Irland
keinerlei Interessen besitzen, die auch nur entfernt mit dem
entsprechenden französischen oder englischen Interesse auf die
gleiche Waagschale gelegt werden können, so gehen die deut¬
schen und italienischen Ansichten über die Gestaltung Mit¬
tel- und Südosteuropas den Ansichten Englands und Frank¬
reichs vor und bedürfen lediglich der gegenseitigen Abstim-

Anschlietzend an die Verfügung des Führers hat der Stell¬
vertreter des Führers folgende Anordnung erlaffen:

Gemäß der Verfügung des Führers vom 3V. Oktober 1938
werde ich die SDP . am 5. November  1938 in die
NSDAP , übernehmen.  Als Zeitpunkt , an dem mir der
organisatorische und personelle Aufbau der NSDAP , im Gau
Sudetenland und die Uebergabe der an die Gaue Bayerische Ost¬
mark, Oberdonau , Niederdonau und Schlesien fallenden kudeten-
deutschen Gebiete durch Gauleiter Konrad Henlein zu melden ist,
bestimme ich den 11. Dezember 1938.

Rudolf Heß.

Der Stellvertreter des Führers hat an Gauleiter Kon¬
rad Henlein  folgendes Telegramm gesandt:

Zu Ihrer Ernennung zum Gauleiter der NSDAP , durch den
Führer beglückwünsche ich Sie herzlichst. Mit besonderer Freude
begrüße ich Sie und Ihre Mitarbeiter , die so hervorragenden
Einsatz im Befreiungskampf für ihre Heimat bewiesen haben,
als nunmehrige Angehörige des Führerkorps der NSDAP . 2m
jahrelangen Kampf um die Erhaltung der deutschen Stellung
im Südosten hat nationalsozialistischer Geist und Lebenswille
von Anfang an den siegreichen Volkstumsweg bestimmt. Die von
Ihnen geführte sudetendeutsche Volksbewegung hat die deutsche
Volksgruppe Ihrer Heimat geeint , sie entschlossen eingesetzt im
Kamps für das größere Deutschland und damit eine wesentliche
Voraussetzung geschaffen für die herrliche Befreiungstat des
Führers.

Sie haben am denkwürdigen 1. Oktober 1933 die Führung des
völkischen Sndetendeutschtums übernommen . Nach fünfjährigem
Ringen stehen Sie mit dem ganzen Sudetendeutschtum am sieg¬
reichen Ende des großen Kampfes um Heimat und national¬
sozialistische Weltanschauung . Die sudetendeutschen National¬
sozialisten haben unter Ihrer Führung durch Opfer und Bewäh¬
rung sich würdig gezeigt, in die große politische Kampfgemein¬
schaft des Führers , in die Nationalsozialistische Partei einzutre¬
ten . Damit ist zugleich der Jahrhunderte lange Kampf der Deut¬
schen Ihrer Heimat um das größere Deutschland siegreich be¬
endet. Mit dem ganzen deutschen Volk, das zu äußerstem Einsatz
bereit war , hat der Führer das Werk vollendet , das vor vielen
Jahrhunderten mit der ersten Furche einer deutschen Pflugschar

sudetendeutschem Gebiet begonnen wurde.
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mung wie der Abstimmung mit Len Wünschen der anderen
im mittel- und südosteuropäischen Raume wohnenden Na¬
tionen.

Es ist noch jedermann in Erinnerung, wie schwer es Eng¬
land, vor allem aber Frankreich geworden ist, diesen wich¬
tigen Grundsatz der Beschränkung ihrer Jntereffen auf die
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Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano , die im Aufträge ihrer Regie¬
rungen in Wien zusammentrafen , um auf die Bitte der unga¬
rischen und der tschechoslowakischen Regierung die Frage einer
gerechten ethnographischen Grenzziehung zwischen Ungarn und

der Tschechoslowakei durch einen Schiedsspruch zu klären.

Bereiche ihres staatlichen und nationalen Lebens anzuerken¬
nen. Aber seit München macht die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit eines Verzichtes auf Einmischung in andere
Sphären und Räume als die des eigenen Lebens Fort¬
schritte. Die Billigung des Wiener Schiedsgerichts durch die
Westmächte gibt der Welt dafür ein sichtbares Zeugnis. Eu¬
ropa aber und die am europäischen Schicksal interessierte
Welt können, das kann nach der vorbehaltlosenZustimmung
Prags und Budapests zu dem Wiener Schiedsspruch im
Voraus nicht ernsthaft angezweiselt werden, sich zu dieser
Gesundung der europäischen Politik nur beglückwünschen.

In der Wahl Wiens zum Tagungsort des Schiedsgerichts
symbolisieren sich gleichfalls bedeutungsvolle Entwicklungen,
die mit dem Anschluß der Oesterreicher an ihre deutsche Hei¬
mat so vielversprechendanhuben. Wien, die ehemalige
Hauptstadt der österreichisch-ungarischen Monarchie, in der
einst all jene Völker zufammenlebten, die heute an der Lö¬
sung des ungarisch-tschechisch-slowakischen Grenzproblems
mehr oder weniger stark interessiert sind, hat sich, wenn auch
in völlig gewandelter Gestalt einen Teil seiner wichtigen
Stellung im Donauraum zurückerobert. Die Reichshanpt-
stadt Berlin hat hinter Wien als Tagungsort des Schieds¬
gerichts gerechterweise zurücktreten müssen, als es sich um die
Behandlung von Südostfragen handelte, die von Wien aus
klar überschaut werden können. Die Metropole des euro¬
päischen Südostens, auf der Hälfte des Weges zwischen Rom
und Berlin gelegen, die gleichermaßen an der Neusormung
des Prager wie des Budapester Staates Mitarbeiten sollen,
hat sich wieder einmal, wie schon so oft in ihrer vielhundert¬
jährigen Vergangenheit, als besonders geeignet für Erörte¬
rungen der Landkarte des Donauraumes erwiesen.

Als mit dem Friedenswerk von München eine neue Epo¬
che in der Geschichte des Südostraumes eröffnet wurde, die
Kleine Entente zerfiel und der Geist von Versailles und
Trianon endgültig von der Bildsläche verschwand, geriet
zweifellos ein kritischer Raum Europas aus dem Gefüge.
Dieses Gefüge, schon längst nicht mehr fest und von Anbe¬
ginn auf brüchigen Pfeilern errichtet, galt es, durch eine
neue Ordnung zu ersetzen. An dieser neuen Ordnung ist i«
den vergangenen vier Wochen mit Eifer gearbeitet worden.
Man muß zugeben, nicht immer gingen die Bemühungen
der Diplomaten in die rechte, durch das sudetendeutsche Bei¬
spiel vorgezeichnete Richtung. Da nun einmal von Grund
auf neu gebaut werden sollte, warfen einige Politiker stra¬
tegische und wirtschaftliche Gesichtspunkte auf und aktuali¬
sierten den Plan eines llebergangs der Karpatho-Ukraine
an Ungarn und die Schaffung einer gemeinsamenungarisch¬
polnischen Grenze. Inzwischen hat man sich allerorts wieder
auf den Ausgang zurückbesonnen: das Recht der Selbstbe¬
stimmung, dem Berlin und Rom in Wien Gellung verschaf¬
fen wollen.

General Kettel zum Generaloberst befördert
Der Führer  beförderte mit Wirkung vom 1. November 1938

den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General der Ar¬
tillerie Keitel , zum Generaloberst.

Glückwunsch bes Führers an Generaloberst Kettel
Berlin , 1. Nov. Der Führer sandte an den Chef des Ober¬

kommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel , anläßlich fei¬
ner Beförderung folgendes Glückwunschschreiben:

„Mit dem 1. November befördere ich Sie zum Generaloberst
und verbinde damit meine besten Glückwünsche und meinen Dank
für Ihre allseitige wertvolle Mitarbeit . Adolf Hitler ."

PerfoualverSudernugeu in der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. November 1938 werden befördert : Zum

Generaloberst der General der Flieger Milch , Staatssekretär
der Luftfahrt ; zum General der Flieger der Generalleutnant
Stumm,  Chef des Generalstabes der Luftwaffe ; zum General¬
leutnant der Generalmajor lldet,  Amtschef im Reichsluftfahrt-
ministerium ; zum Oberst der Oberstleutnant Jeschonnek,  Chef
-es Führungsstabes des Eeneralstabes der Luftwaffe und Ab¬
teilungschef im Generalstab der Luftwaffe.

Gorlng in Wien
Staatsjagd zu Ehre» des Generalfeldmarschalls

Wie«, 1. Rov. Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eöring
traf am Montag , vom Obersalzberg kommend, in Wien ein, wo
er sich einige Tage privat aufhalten wird . Zu Ehren des Gene-
ralfeldmarschalls veranstaltete der Bürgermeister der Stadt Wien
r» der Lobau eine große Staatsjagd,  an der neben den
Jagdleitern , Gaujägermeister Bürgermeister Dr . ing . Neubacher
und Jägermeister Hofrat Dr . Clasz, als Gäste des Reichsjäger-
meisters Eeneralfeldmarschall Göring teilnahinen die Reichs¬
minister Freiherr von Neurath  und Graf Schwerin-
Krosigk,  Reichskommissar Gauleiter Vürckel,  die General¬
obersten von Brauchitsch  und Milch,  Minister Ing . Rein-
thaller , die Staatssekretäre Körner und Eeneralforstmeister Al-
pers , Generalleutnant Udet, Ministerialdirektor Staatsrat Dr.
Eritzbach, Oberstjägermeister Scherprng, Profeffor Dr . Lutz Heck
und Oberjägermeister Menth «.
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Abends besuchte der Generalfeldmarschall mit seiner Gattin,
die am Bormittag vom Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jnquart auf
dem Wiener Westbahnhof empfangen worden war , die Vor¬
stellung „Wienerinnen " im Theater in der Josephstadt.

Kundgebung der Memelländer
sär deutsches Volkstum

Heydekrug, 1. Rov . Anläßlich der Aufhebung des Kriegszustan¬
des, der seit zwölf Jahren auf den Memelländcrn lastete, fand
um Mitternacht i» Heydekrug im Scheine von tausend Fackeln
und unter dem Läuten der Glocken die erste Kundgebung der
Memelländer statt . Die Kundgebung nahm dank der einmütigen
Geschlossenheit und Disziplin der Memelländer einen erhebenden
Verlauf , ohne daß sich auch nur der geringste Zwischenfall ereig¬
nete. Wie ein Lauffeuer ging es am Bormittag des 31. Oktober
durch den ganzen Landkreis Heydekrug, daß um Mitternacht in
der Kreisstadt eine Großveranstaltung aus Anlaß der Aufhebung
des Kriegszustandes stattfinde . Zu Tausenden strömten die
Volksgenossen aus allen Teilen des Kreises nach Heydekrug,
um Zeugen dieser historischen Feierstunde zu werden , lleberall
begrüßten sich freudig gestimmte Menschen mit dem Gruß der
Deutschen, der bis dahin im Msmelland schwer bestraft wurde.
Unter nächtlichem nebeligem Herbfthimmel formierten sich kurz
vor Mitternacht ungefähr 5000 bis 7000 Memeldeutsche, Ar¬
beiter , Bauern , Fischer, zu einem Fackelzug,  der sich zu einer
für Heydekrug noch nie dagewesenen Kundgebung gestaltete.
Flotte deutsche Marschmusik begleitete den mustergültigen Zug
durch die Straßen , oft von Sieg -Heil-Rufen unterbrochen . Den
Höhepunkt der Großkundgebung bot die abschließende Feier¬
stunde auf dem großen Marktplatz . Im Scheine eines Feuers
stimmten die Memeldeutschen entblößten Hauptes das Nieder¬
ländische Dankgebet an , das zu einer Ansprache des Kreisleiters
des Memeldeutschen Kulturverbandes , Grau , überleitete , der
u. a. ausführte : Es habe unermeßliche Opfer gekostet, diese
Stunde , die das Memeloolk soeben erleben dürfe , zu erreichen.
Der Dank gebühre dem ganzen deutschen Volk und dem Lenker
des Schicksals aller Deutschen. Abschließend erklangen oie Hei¬
matlieder des Memelvolkes.

Neue Männer im englischen Kabinett
Verstärkung der Verständigungspolitik Chamberlains
London, 1. Nov.' Die seit längerer Zeit erwartete Neubesetzung

im englischen Kabinett , die einen endgültigen Abschluß der Ka¬
binettsumbildung bedeutet , wurde bekanntgegeben.

Lord Runciman  ist danach anstelle des zurückgetretenen
Lordpräsidenten des Geheimen Staatsrates , Lord Hailsham , mit
diesem Posten betraut worden . Sir John Anderson,  der
bekannte konservative Abgeordnete und frühere „eiserne" Gou¬
verneur von Bengalen , ist zum Lordsiegelbewahrer ernannt wor¬
den. Diesen Posten hatte bis vor kurzem Lord de la Warr
inne, der in der vorigen Woche zum Unterrichtsminister er¬
nannt wurde . Das noch »ffenstehende Dominienministerium ist
Malcolm Macdonald  übertragen worden , der damit Do¬
minienamt und Kolonialministsrium gleichzeitig verwalten wird.
Das Dominienministerium ist bekanntlich durch den Tod Lord
Stanleys freigeworden und ist bereits in den letzten Tagen von
Malcolm Macdonald provisorisch mitverwaltet worden.

Von den neuen Mitgliedern des Kabinetts ist die bekannteste
Persönlichkeit Lord Runciman,  der in der letzten Zeit im
Zusammenhang mit seiner besonderen Mission in Prag besonders
bekannt geworden ist. Er gilt in London als ein überzeugter
Anhänger der Chamberlainschen Verständigungspolitik mit
Deutschland. Seine Hineinnahme in das Kabinett wird daher
in englischen Kreisen als ein sichtbares Zeichen für den Wunsch
Chamberlains ausgelegt , die in den Münchener Erklärungen be¬
gonnene Politik fortzusetzen.
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Die gesamte Londoner Presse ist sich darin einig , daß Sir John
Anderson  als Mitglied des Kabinetts als Hauptaufgabe die
der Schaffung eines Schutzes für die Zivilbevölkerung übertra¬
gen werden wird . Nach Annahme der Presse wird ihm also in
erster Linie der Luftschutz und auch, wie einige Blätter ver¬
muten, die Aufstellung eines Registers für die sich freiwillig
für irgend einen Dienst zur Verfügung Stehenden übertragen
werden. Die Blätter unterstreichen ferner , daß der Plan der
Schaffung eines Munitionsministeriums fallen gelassen wor¬
den ist.

Die „Times " behandelt ausführlich die Frage , warum Cham-
berlain den vielfach geäußerten Wünschen einer Verjüngung der
Regierung oder einer Verbreiterung ihrer Basis nicht entsprochen
habe und meint hierzu, daß Lhamberlain das mit Rücksicht darauf
getan habe, daß diese Regierung günstigenfalls noch etwa ein
Jahr am Ruder bleiben würde . Unvorhergesehene Ereignisse
könnten aber auch schon früher Neuwahlen herbeisühren . An¬
gesichts dieser Tatsache, und auch der dringenden Aufgaben , vor
denen die Regierung stehe, brauche Lhamberlain sofort die Hilfe
von Männern , deren Qualitäten er zweifelsfrei kenne.

Daladiers Wirtfchaflsuratznahmen
Frankreich vor währungspolitischenEntscheidungen

Paris , 1. Nov. Sämtliche Pariser Blätter befaßen sich aus¬
führlich mit dem Kabinettsrat vom Montag . Allgemein wollen
die Zeitungen wissen, daß es während des Kabinettsrates zu
recht heftigen Meinungsverschiedenheiten zwischen Finanzminister
Marchandeau einerseits , dem Ministerpräsidenten und verschiede¬
nen Regierungsmitglieder andererseits gekommen sei. Diesen
Meinungsverschiedenheiten sollen gewisse Finanz - und vielleicht
auch währungspolitische Probleme des Finanzministers zugrunde
liegen.

Allenthalben werden in den Blättern Schlagworte , wie De¬
visenkontrolle, Eoldbescblagnahme, bedeutende Erhöhung der Ka¬
pitalertragssteuer und Sonderabgaben aus den Rücklagen der
Banken und Unternehmen , in den Vordergrund geschoben. Wie
weit alle diese Vermutungen den Tatsachen entsprechen, läßt
sich nicht übersehen. Einmütig erklären alle Zeitungen , daß der
Kabinettsrat ergebnislos verlausen sei und daß noch eine schwere
Arbeit geleistet werden müsse, wenn bis zu dem für das Ende
dieser Woche vorgesehenen Ministerrat eine einmütige Haltung
unter den Regierungsmitglieder geschaffen werden soll.

Der Jnnenpolitiker der „Epoque" teilt mit . die Ausführungen
des Finanzministers vor dem Kabinettsrat seien aus sehr leb¬
haften Widerstand gestoßen, als er sich für gewisse sehr strenge
Maßnahmen aussprach, die sich auf Devisenkontrolle und Eold-
üeschlagnahme usw. bezogen. Die Mehrheit der Minister habe
diese Vorlagen abgelehnt . Besonders Ministerpräsident Daladier
habe sich diesen drakonischen Maßnahmen gegenüber sehr feind¬
lich gezeigt. Das „Journal " zeigt sich über die Aussichten für
eine Annahme von Maßnahmen wie Eoldbeschlagnahme, außer¬
ordentlichen Einkommensteuern usw., skeptisch und erklärt , es
habe nicht den Anschein, als ob ein solches Finanzprogramm die
Zustimmung aller Minister finden könne. Der „Figaro " schreibt,
in zwei oder drei wichtigen Punkten unterscheide sich die Auf¬
fassung des Ministerpräsidenten sehr weitgehend von den An-

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
sichten des Finanzministers , der sich bisher immer als Befür¬
worter einer liberalen Wirtschaftsführung gezeigt habe.

Die Politik Jugoslawiens und Bulgariens
Verlautbarung über die Mischer Besprechungen

Belgrad , 1. Nov. „Avala " verbreitet zu dem Zusammentreffen
des jugoslawischen Ministerpräsidenten und Außenministers Dr.
Stojadinowitsch  mit dem bulgarischen MinisterpräsideNten
und Außenminister K j o ss e i w a n o s f in Misch eine Verlaut¬
barung , in der es heißt:

„Dieses freundschaftliche Zusainmentresfen war das erste nach
oem Abkommen in Saloniki vom 31. Juli 1938 und gab Gelegen¬
heit zu einem freundschaftlichen Gedankenaustausch zwischen den
verantwortlichen Regierungschefs der beiden benachbarten und
brüderlichen Länder . Bei dieser Gelegenheit stellten sie eine
vollständige U e b e r e i n st t in m u n g und Solidari¬
tät der Politik  Jugoslawiens und Bulgariens fest, die im
Geiste des Belgrader Paktes der ewigen Freundschaft vom
2-1. Januar 1937 geleitet wird . Mit Befriedigung haben sie wei¬
ter sestgestellt, daß Jugoslawien und Bulgarien durch keinerlei
Mißverständnisse getrennt sind, und daß gleichzeitig auf beiden
Seiten der Wunsch besteht, die herzlich« Zusammenarbeit noch
weiter auf der Basis der unveränderlichen Freundschaft zu ent¬
wickeln und so den Frieden zu garantieren . Darüber hinaus
waren sie sich einig , die Vertiefung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen  zwischen den beiden Ländern zu för¬
dern , um so den Fortschritt und das Wohlergehen der beiden
brüderlichen Völker zu begünstigen.

AeSersahmefeier in ReichenSerg
durch Rndolf Hetz am Samstag

Berlin , 1. Nov. Wie die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz erfährt , wird der Stellvertreter des Führers am kom¬
menden Samstag im Rahmen einer feierlichen Kundgebung
in der Gauhauptstadt Reichenberg  die vom Führer an¬
geordnete Ueberführung der SDP . in die NSDAP , vornehmen.

Der italienische Kronprinz im Führer-Bau
München, 1. Nov. Kronprinz Umberto von Italien , der sich

aus einem privaten Anlaß mehrere Tage in München aufhielt,
besichtigte am Dienstag nachmittag in Begleitung des Prinzen
Philipp von Hessen den Führer -Bau . Nachdem Reichshauptamts¬
leiter Dr . Dresler den hohen East begrüßt hatte , übernahm
Oberstleutnant Röder die Führung durch den Vau , der lebhaftes
Interesse erweckte. Abends trat der Kronprinz die Rückreise nach
Nom an.

Einigung über die tschechisch-polnische Grenze
Festlegung durch gemischte Kommission

Prag , 1. Nov. Die zwischen der polnischen und der tschecho¬
slowakischen Regierung am 30. September und am 1. Oktober
ausgetauschten Noten ließen einige Fragen unentschieden. Diese
Fragen wurden einem weiteren Abkommen  zwischen den bei¬
den Ländern überlassen.

Die zu diesem Zweck zwischen dem Außenminister Ghvalkovsky
und dem polnischen Gesandten in Prag , Papee , geführten Ver¬
handlungen endeten am 1. November mit einem Austausch
neuer Noten,  die diesmal die Frage der Grenzlinie zwischen
der Republik Polen und der tschechoslowakischen Regierung end¬
gültig erledigen.

Eine Kommission aus Fachleuten wird die Grenzlinie fest¬
setzen. Die Arbeiten der Kommission werden am IS. November
in Schlesien und am 30. November in der Slowakei beendet sein,
worauf die festgesetzten Grenzen sofort gesetzt werden.

Englisch-italienisches Abkommen im Unterhaus
London, 1. Ncv. Ministerpräsident Lhamberlain  gab

am Dienstag im Unterhaus die erwartete Erklärung  über
das englisch-italienische Abkommen ab. Lhamberlain erklärte:
..Es ist die Absicht der Regierung , das englisch-italienische Ab¬
kommen so bald wie möglich  und in Uebereinstimmung
mit der Erklärung , die ich am 11. Juli machte, nämlich, daß
düs Haus eine Gelegenheit haben wird , in eine Aussprache über
die Frage einzutreten , in Kraft zu setzen. Ich beabsichlige, sofort
einen Antrag einzubringen , über den das Haus morgen in eine
Aussprache eintreten wird ."

Der Antrag  lautet : „Das Haus begrüßt die Absicht der
Regierung , das englisch-italienische Abkommen in Kraft zu
setzen."

Die Bekanntgabe dieses Antrages wurde von den Regierungs-
oarteien mit lautem Beifall begrüßt.

6000 Mann jüdische Polizeilruppe
Erklärung im Unterhaus — Hunderte von Arabern

erschossen
London, 1. Nov. Im Unterhaus gab Kolonialminister Mac¬

donald  auf verschiedene Anfragen eine Erklärung über
Palästina  ab . Er bestätigte , daß die Palästina -Garnison
aus 18 Bataillone und eine Panzerwagen -Abteilung erhöht wor¬
den sei. Die Verstärkung der Polizeikrüfte  dauere
noch an . Das Oberkommando habe alle Vollmachten, die zur
Wiederherstellung der Ordnung notwendig seien. Vom 1. August
1938 bis zum 31. Oktober 1938 seien 231 Araber , 144 Juden und
29 Engländer getötet worden , während 75 Engländer , 232 Juden
und 179 Araber verwundet worden seien. Es sei nicht genau
festgestellt worden , wie viel Mitglieder der bewaffneten arabi¬
schen Abteilungen getötet worden seien. Wahrscheinlich seien es
über 400, während noch beträchtlich mehr verwundet worden
seien. Macdonald schilderte dann die Säuberungsaktion,
die eine „sehr heilsame Wirkung " gehabt habe, und erklärte ab¬
schließend, daß die Regierung zur Zeit einen Bericht der Palä¬
stina-Teilungskommission prüfe . Er hoffe, daß der Bericht nach
der Eröffnung der neuen Parlamentssession veröffentlicht und
eine Erklärung über die Absichten der Regierung abgegeben
werden könne. Auf eine Frage nach der Einwanderungs¬
quote  für die Juden antwortete Macdonald , daß er der kürzlich
gemachten Mitteilung über die Einwanderungsquote bis Ende
April nichts hinzuzufügen habe. Auf eine weitere Frage erklärte
Macdonald , daß dir jüdische Polizeitruppe 6000
Mann  stark sei.

2500 Tote und Verwundete
in vier Monaten!

Amtliche Verlustliste über die Palästina -Kämpfe
Jaffa , 1. Nov. Nach einer amtlichen Verlautbarung betrugen

die Verluste des Palästina -Krieges im Oktober insgesamt 762;
darunter befanden sich 522 Tote und 240 Verwundete . Es wur¬
den getötet : 449 Araber , 58 Juden , 14 Engländer ; verwundet:
90 Araber , 81 Juden und 66 Engländer . Die Höhe der Verluste
in den letzten vier Monaten belief sich auf unoefäbr 2500: hier¬
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von wurden getötet : 1088 Araber , 219 Jude «, 42 Engländer,
9 Neutrale ; verwundet : 504 Araber , 454 Juden , 138 Engländer,
6 Neutrale . Von englischen Offizieren wurden im Oktober t4
getötet und 6 verwundet , in den letzten vier Monaten wurden
42 englische Offiziere getötet und 138 verwundet . Während der
Unruhen im Oktober kamen ferner 44 Sabotagefälle vor , 29 An¬
schläge auf die Eisenbahn , 25 Zerstörungen von Fernsprechlei-
tpngen , 12 Anschläge auf die Oelleitung . 30 000 Bäume wurden
umgehackt und 75 Häuser sowie 40 Beduinenzelte zerstört.

Aus dieser Verlustliste geht deutlich hervor , daß die Ara¬
ber mit fast 1600 Toten und Verwundeten  in vier
Monaten die weitaus schwerste Blutopferbei  ihre«
Kampf gegen die jüdische Ueberfremdung zu tragen hatten.

Jetzt auch in Jaffa scharfe Militärmatznahmen
Jaffa , 1. Nov. Am Montag abend setzten in Jaffa militä¬

rische Maßnahmen ein. Am Montag abend begann um 8 Uhr
eine Durchsuchung des Ortes , die bis zum Morgen dauerte und
von der die Stadtteile in der Nähe der deutschen Kolonie er¬
saßt wurden . Bei der Durchsuchung wurden zahlreiche Araber
verhaftet und nach der Haupt -Polizeistation in Jaffa gebracht,
wo sie sich noch befinden.

*

Arabischer Generalstreik in Jerusalem
Jerusalem » 1. Nov. Der angekündigte arabische Generalstreik

setzte am Dienstag in Jerusalem mit einmütiger Beteiligung
ein. Der Geschäfts streik wird bis zum Freitag
dauern,  die Dauer des Verkehrsstreiks  ist ungewiß.
Die Ladenbesitzer der Jerusalemer Altstadt haben ihre Geschäfte
teilweise geräumt.

Schon am frühen Morgen begann eine außerordentlich scharfe
militärische Kontrolle der Privatautos nach Identitätskarten
und Autopüssen. Das Oberkommando hat den Tankstellen die
Anordnung erteilt , Benzin nur gegen Vorweisung der vom Mili¬
tär ausgestellten Autopässe zu verabfolgen . Die Kontrolle ist
so streng, daß selbst die Vertreter fremder Staaten , sobald sie
für das Aut ? keinen Patz vorweisen können, zurückgehalten
werden

England spart, um zu rüsten
London, 1. Nov. Wie „Daily Herold " in sensationeller Ab¬

machung meldet, hat das Schatzamt Anweisungen an alle Regie¬
rungsstellen ergehen lassen, dis Ausgaben zugunsten der not¬
wendigen Verreidigungsmaßnahmen zu beschränken. Das Er-
ziehungs -, Gesundheit?- und Verkehrsministerium und auch an¬
dere Verwaltungsstellen überprüften jetzt ihre Pläne , um alle
nicht dringenden Objekte zurückzustellen. Schulbauten und auch
Straßenbauten würden voraussichtlich von den Sparmaßnahmen
am meisten betroffen werden , so meint der „Daily Herald ",
aber auch der Neubau von Häusern werde voraussichtlich eine
Verzögerung erleiden.

Der japanische Vormarsch gegen Westen
Vereinigung von zwei japanischen Heeresgruppen

Schanghai , 1. Nov. Nordwestlich von Hankau haben die japani¬
schen Truppenabteilungen , die nach Einnahme der chinesischen
Kriegshauptstadt weiter nach Westen vormnrschiert waren , die
Bereinigung mit der Heeresgruppe  vollzogen , dis
entlang der Straße Hankau—Teanfu —Hingschan westlich der Ei¬
senbahn von Nordwesten her vorgestoßen war . Die neue verei¬
nigte Gruppe bereitet den weiteren Vormarsch nach Westen auf
mehreren Straßen vor , die durch das Eebirgsland zwischen dem
Han-Fluß und dem Jangtse bzw. südlich und nördlich an den Ge-
üirgsrändern entlangführen . Da sich in diesem Gebiet größere
chinesische Truppenverbände in neuen Stellungen sammeln, wird

^ mit einem baldigen Wiederaufleben der Kämpfe gerechnet.
, Der unaufhaltsame japanische Vormarsch nach Westen hat irr.

den Städten am oberen Jangtse große Bestürzung hervorgerusen.
Anlufu und Jtschang wurden große Teile der Bevölkerung be¬
reits abtransportiert , sodaß dergewaltigeFlüchtliugs-
strom,  der sich in westlicher Richtung bewegt, weiter anschwillt.

*

Gegen den chinesischen GueMakrieg
5Ü VW Chinesen in der Provinz Scharrst vernichten

Tokio, 1. Nov. (Ostasiendiemt des DNB .) Der Sprecher des ja¬
panischen Kriegsamtss teilte am Dienstag mit , daß etwa SO llüst
Chinese» unter den kommunistischen Generalen Chao-Tr ng und
Dangschenwu unter anderem am Wutaischan -Berg (Provinz
Scharrst) von japanischen Truppen ausgcrieben worden seien.

Die Japaner hätten Mitte September in dem gebirgigen
Gelände , in dem die Chinesen den Ausgangspunkt für ihre Gue¬
rillazüge errichtet hätten , einen Säuberungsfeldzug begonnen.
Der Ring sei immer enger gezogen worden , bis die chinesischen
Truppen schließlich auf dem Wutai -Berg in der Falle gesessen
hätten und völlig aufgerieben wurden.

Die nationale Offensive am Gbrs
Burgss . 1. Nov. Der nationale Heeresbericht meldet, daß die

Truppen an der Ebro -Front unentwegt weiter Vordringen . Nach
lleberwindung des feindlichen Widerstandes wurden erneut wich¬
tige Stellungen der Roten besetzt, wie der Berg San Marcos
und südliche Ausläufer des Caballos -Gebirges . Dabei wurden
349 Gefangene gemacht. Sehr groß ist die Zahl der Toten «uf
feindlicher Seite . An der Front vor Madrid  wurde im
Abschnitt Luesta Reine ein feindlicher Angrisfsversuch zum Ste¬
hen gebracht.

Die nationalspanische L uftw affe  hat in verschiedenen Käm¬
pfen am Montag sieben feindliche Flieger abgeschossen, weitere
sechs sind wahrscheinlich kampfunfähig gemacht worden . Ein ro¬
ter Flieger wurde von der nationalen Flak abgeschossen. I « der
Nacht zum 30. vor . Mts . warfen nationale Flieger Bomben auf
militärische Ziele in Sagunt , Alcira und anderen Städten der
Provinz Valencia.

General Franco  weilt zur Zeit an der Ebro -Front wnd
nimmt an den Operationen persönlich teil . Ein Augenzeugende¬
richt bestätigt , daß die nationalen Truppen am Montagnachmtt-
tag ihren mit großem Schwung vorgetragenen Angriff fortsetzo«.
Dabei wurden Artillerie und Luftwaffe in einem bisher fette»
erlebten Ausmaße eingesetzt. Auf 8 Kilometer Frontbreite w*r»
den im Nahkampf fünf Grabensysteme hintereinander erobert,
ll . a. wurden auch die Höhen von Lalazeite besetzt.

Der Führer sandte an General Franco aus Anlaß des
Hinscheidens seines Bruders, des Oberstleutnants Ramon
Franco, folgendes Telegramm: „Zu dem schmerzliche« Ver¬
lust, den Euer Exzellenz durch den Fliegertod Ihres her¬
vorragenden Bruders erlitten haben, spreche ich Ihnen mein
aufrichtiges Beileid aus."
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Es schwinden jedes Kummers Falten , solang des Liedes
Zauber walten . Schiller.

2. November : 1766: Der österreichische Feldmarschall Josef
Wenzel Graf Radetzky in Trzebnitz geb. (gest. 1858) . — 1827:
Der Orientalist Paul de Lagarde in Berlin geb. (gest. 1891).

».ikvast duv«b Sveude" autb im Winter!
Jahraus , jahrein bemühen sich die örtlichen , wie auch die zen-

nalen Dienststellen um den Ausbau der so beliebten , nicht mehr
wegdenkbaren Einrichtung KdF . in der Deutschen Arbeitsfront.
Ls wird alles versucht und keine Mühe gescheut, um auch in un¬
ser sonst so ruhiges Städtchen , sei es im Sommer durch eine
möglich große Anzahl von KdF .-Urlaubern , Betriebsausflügen
usw., etwas Leben zu bringen , das gewiß auch manchem direkt
vder indirekt einen wirtschaftlichen Vorteil bietet . Umso un¬
verständlicher ist es, wenn gerade diese hauptsächlich interessier¬
ten Kreise im Winter den von der gleichen Organisation gebo¬
renen Darbietungen , seien es Vorträge , Theaterausführungen
usw. gleichgültig , wenn nicht gar ablehnend gegenüberstehen,
jo daß die meisten Veranstaltungen , die sich doch selbst tragen
Mten , mit einem fühlbaren , auf die Dauer untragbaren Ab¬
mangel abschließen. Es wäre daher an der Zeit , daß sich auch
riese Kreise ihrer Verpflichtung einmal bewußt werden,

Jett dev lause« Abende
Blättert man alte und längst verstaubte Jahrgänge deut¬

scher Familienzeitschriften durch, so trifft man immer wieder auf
Bilder, die die ganze Familie um den Hausvater geschart zei¬
gen und so recht den Eindruck der Gemütlichkeit im häuslichen
Kreise wiedergeben . Nun ist mit der rauheren Jahreszeit und
den immer früher kommenden Abenden jene Periode des Jahres
miedergekommen, in der auch heute noch solche Familienbilder
a beobachten sind. Am Abend, wenn alle Familienangehörigen
m Hause sind, mag wohl der Vater in aller Geruhsamkeit die
Zeitung lesen, die Mutter gibt sich einer leichten Beschäftigung
din und die Kinder spielen oder lesen. Alles ist so von der Be¬
haglichkeit der häuslichen vier Wände erfüllt . Wo ein Eltern¬
haus den Kindern ein solches Heim bieten kann, da ist es für die
Zugend nicht schlecht bestellt!

Und dennoch hat die Gegenwart mit ihren gegenüber früher
vielfach gestiegenen persönlichen Aufgaben dieses Idyll an den
Gingen Abenden zum Teil aufgehoben . Väter und Söhne , Mitt¬
el und Töchter tun in ihrer freien Zeit aufopferungsvollen

Dienst zum Wähle der Gesamtheit und stehen in Organisatio¬
nen und Verbänden inmitten der Volksgemeinschaft . Persönli¬
ches Wohl tritt zu Gunsten des Allgemeinwohles zurück: diese
Abende stellen wir noch über jene des gemütlichen Beisammen¬
sein, denn von ihnen geht ein ungeheurer Segen aus für das
Ganze!

Und ist nicht dann , wenn zufällig ein solcher Dienst nicht
m erfüllen ist, ein Abend im Kreise der Familie doppelt schön?

Aa deutsches Hausbuch für jeden Weihnachtstisch
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat in diesem Jahre

eine ganz besondere Weihnachtsgabe bereit . Neben den mate¬
riellen Gaben , die das WHW . in diesem wie in jedem voran-
zegangenen Jahr seit der Machtübernahme auf den Weihnachts¬
tisch der bedürftigen Volksgenossen legt, wird sich diesmal ein
ichönes und wertvolles deutsches Hausbuch „Ewiges
Deutschland"  befinden , das auf mehr als 300 Seiten eine
sorgfältige und wcchselvolle Auswahl aus dem Schaffen deut¬
scher Dichter und Denker, Erzählungen , Gedichte und Sinnsprüche,
Heiteres und Ernstes , mit vielen Holzschnitten und Zeichnungen
bringt. Zwei Millionen Exemplare dieses Buches har das
WHW. für die von ihm betreuten Volksgenossen Herstellen lassen,
außerdem ist es in derselben vornehmen Ausstattung und in dem
gleichen Druck im Buchhandel käuflich.

Dieses deutsche Hausbuch vermittelt auch den ärmsten Volks¬
genossen die herrlichen Schätze deutscher Kunst und Kultur . Den !
Inhalt dieses Werkes kennzeichnet Reichsminister Dr . Goebbels !
in seinem Vorwort wie folgt : „Angefangen vom größten Sänger
des frühen Mittelalters , Walther von der Vogelweide, bis hin
zum jüngsten Staatspreisträger , dem unbekannten Hitlerjungen,
der seiner Sehnsucht nach dem großen deutschen Volksreich in den
„Liedern der Getreuen " Ausdruck verlieh , haben alle echten Dich¬
ter und Künder deutscher Seele , die seit einem Jahrtausend das
Fühlen und Denken des Volkes in Vers und Prosa ausdrückten,
m diesem Buch Raum gesunden, um unserer Generation vom
Erlebnis ihrer Zeit zu berichten. Mögen diese unvergänglichen
Werte deutscher Dichtung in die Herzen aller deutschen Volks¬
genossen eingehen, denen dieses Hausbuch beschert wird , möge
es in besinnlichen Stunden für alle seine Leser ein Quell steter
Freude werden."

Zwanzig seidene AnsteLabzeichen
Der zweite« Reichsstraßensammlungentgegen

Der Führer hat bei der Eröffnung des Winterhilfswerkes
1938/39 im Berliner Sportpalast die Forderung nach dem grö¬
ßeren Opfer, das der geschichtlichenGröße der Zeit entspricht,
gestellt. Das deutsche Volk hat diese Forderung als sein« eigene
ßöchste Ehrenpflicht ausgenommen und hat schon am ersten Ein»
topfsonntag und bei der ersten Reichsstratzensammlung den Be¬
weis erbracht, daß es die Aufgaben der Zeit versteht und er-
silllt. Die Dankbarkeit der Ostmark für die Vefreiungstat des
Führers zeigte sich in einem auffallend hohen Eintopfspenden-
Ergebnis. So mag es als besonders glücklich angesehen werden,
ßaß die Abzeichen zur zweiten Reichsstraßen-
iammlung,  die am 5. und 6. November von den Angehöri¬
gen der SA ., ff , des NSKK . und des RSFK . durchgeführt wird,
allein auf die Gaue der Ostmark abgestimmt find. Die deutsche
Webindustrie  hat damit wahre Wunderwerke der Webekunst
geschaffen. 20 verschiedene Trachten,  die heute noch in
den verschiedenen Tälern und Landschaften der Ostmark getragen
werden, werben für das WHW . Die in den Farben fein ab¬
gestimmten, reizvollen Seidenwebereien werden von einem ge¬
schmackvollen Rahmen aus Leichtmetall eingefaßt . Die künst¬
lerisch ausgeführten Ansteckabzeichenwurden in einer Gesamt¬
menge von 23,5 Millionen Stück in Schlesien, im Wuppertal
und in Wien hergestellt. Zum erstenmal war so auch die hoch-
entwickelte Wiener Webindustrie an der Ausführung eines sol¬
chen Auftrages beteiligt , wodurch viele Arbeiterinnen Arbeit
und Brot fanden.

Der Heimatgau des Führers , Oberdonau , ist mit vier Trach¬
tenbildern vertreten (Jnnviertel , Mühlviertel , Aussee), der Gau
Mederdo.rau mit den Trägern der malerischen Trachten der
Wachau, des Waldviertels und der Lutzmannsburger Gegend,
>̂ r Gau Tirol mit verschiedenen Darstellungen aus dem Mon¬
tafoner Tal , Oetztal, Wipptal und Zillertal , Kärnten mit den
kleidsamen Trachten der Lienzer Gegend, des Gailtales und
Elantales , und der Gau Salzburg mit seinen schmucken Vertre-
ürinnen des prächtigen Landes und besonders des Pinzgaues.
Der Gau Steiermark hat in der jungen Bäuerin aus der Ried-
ungsdorfer Gegend (früher Burgenland ) eine hübsche Repräsen¬
tantin gefunden. Selbst die Landschaften, in denen die Träger
der Trachten leben, kommen in zarter Stilisierung zum Ausdruck.

So wird uns bei dieser kommenden Reichsstraßensammlung
das Opfern wahrhaft zur Freude gemacht, denn es mahnt uns
in einer Form , der wir uns als Volksgenossen des Grcßdeutschen
Reiches nicht entziehen dürfen . Die Ostmark soll wissen, daß
wir ihre schönen alten Trachten lieben und daß wir alle zu-
sammenstshen werden , wenn es gilt , die Schäden der Vergangen¬
heit bei den wiedergewonnenen Brüdern und Schwestern zu
leilen.

»
70. Geburtstag

Pfrondorf . Ein wohlbekannter Handwerker , Sattler - und Ta¬
peziermeister Fritz Renz  alt , in Pforzheim , feierte im Kreise
seiner Kinder und Enkel keinen 70. Geburtstag . Der noch
rüstige Jubilar ist aus Pfrondorf gebürtig und betrieb in Pforz¬
heim lange Jahre außer seinem Hauptberuf ein bekanntes La¬
dengeschäft mit Sattlerei - und Lederwaren , das er nun seinem
Sohn übergeben hat . Als alter Soldat — er diente bei den
weißen Dragonern in Ludwigsburg — ist er bei seinen Kamera¬
den eine gern gesehene Persönlichkeit.

Die Kreisfrauenschastsleiterin sprach
Efsringen . Am 26. Oktober 1938 lud die NS .-Frauenschaft

die Frauen unseres Dorfes zu einem Werbevortrag für das
deutsche Frauenwerk in den Rathaussaal ein. Viele folgten dem
Werberuf . Die Kreisfrauenschaftsleiterin , Pgn . Treutle,  ver¬
stand es, unsere Frauen zu überzeugen , daß auch sie am Wei¬
terbau unseres 3. Reiches mitzuarbeiten haben . 24 Frauen
vollzogen den Beitritt zum NS .-Frauenwerk . Ein schöner Er¬
folg, der uns alle zu neuer Arbeit anspornt.

Treudienstehrenzeichen
Altensteig . Steuersekretär Hans Grüner  wurde vorgestern bei

einem Betriebsappell des Finanzamtes Altensteig für 25jährige
treue Dienstzeit mit dem Treudienstehrenzeichen ausgezeichnet.

Wieder ein Berkehrsunfall
Calw . Am Montag ereignete sich an der engen Straßenstelle

beim „Rappen " wieder ein Verkehrsunfall . Ein Radfahrer , der
stadteinwärts fuht , geriet mit seinem Fahrrad auf den Gehweg
und fuhr eine Frau an , die sich bei dem Sturz eine Fußver¬
letzung zuzug und ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden
mußte . Der Radfahrer , der sich anfänglich der Frau annahm,
entfernte sich aber dann , ohne das Eintreffen der Polizei ab¬
zuwarten.

Der Mönch von Hirsau
Auguste Suppers große epische Dichtung „Der Mönch von

Hirsau ", die in schlichter, anschaulicher Sprache davon erzählt,
wie nach lust'gen Tagen , die im Kreis der Gäste man verlebt
lei Jagd und Eastmahl " sich die Pest trotz „aller Feigheit , aller
Härte , dem erbärmlichsten Verstecken" Eingang in das Hirsauer
Kloster verschaffte, ist soeben in vierter Auflage (Heinrich Veen-
len , Verlag , Berlin ) erschienen. Die greise Dichterin hat dem
längere Zeit vergriffenen , jetzt mit zahlreichen Federzeichnungen
geschmückten Werke „beim neuen Hinausgehen " wie bei der
zweiten und dritten Auflage (1907 und 1925) einen dichterischen
Vorspruch mit auf den Weg gegeben.

Unfälle
Althengstett . Der verheiratete Arbeiter W. Eisenhardt , Ee-

chingen verlor auf der schlüpfrigen Straße die Herrschaft über
das Rad und mußte in schwerverletztem Zustand in das Kreis-
irankenhaus nach Calw überführt werden . — Als die Land¬
wirtsehefrau Karoline Zipperer ein Büschel Kleeheu , das sich
auf der still stehenden Dreschmaschine auf dem Maschinenboden
in der Oeffnung zur Trommel verfangen hatte , aus dieser her¬
ausziehen wollte , brach der Garbenbinder . Dabei stürzte die
bedauernswerte Frau rücklings auf den Scheunenboden und
zog sich schwere Verletzungen zu.

Eine Unglücksfahrt auf dem Kraftrad
Neuenbürg . Im Rathause in Odenheim bei Bruchsal hielt die

große Strafkammer Karlsruhe eine Sitzung ab. um die Schuld¬
frage eines tödlichen Verkehrsunfalls zu klären , der sich
am 20. Juli zutrug und den Tod eines zweieinhalbjährigen
Knaben zur Folge hatte . Ein wegen fahrlässiger Tötung ange-
klagter 32jähriger verheirateter Einwohner aus Neuenbürg
unternahm an dem Unglückstage eine Eeschäftsfahrt . Auf dem
Rücksitz saß sein Bruder . Auf der abschüssigen Straße in Oden¬
heim bemerkte er vor sich auf der Straße etwa 12 Kinder . Beim
Rahen des Kraftrades teilte sich die Kindergruppe . Es blieb
eine etwa 2 Nieter breite Fahrbahn frei . Während W mit
etwa 30 Klm . Geschwindigkeit zwischen den Kindern hindurch¬
fuhr , sprang von rechts der zweieinhalbjährige Edwin Lepp in
die Fahrbahn , stieß mit dem Kopf gegen das Nummernschild des
Fahrzeugs und erlitt eine Schädel - und Gehirnverletzung , der
er nach wenigen Minuten erlag . Die Strafkammer hielt den
Angeklagten für mitschuldig und sprach wegen fahrlässiger Tö¬
tung eine Geldstrafe von 200 RM . (an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von 2 Monaten ) aus.

Der Hauptbahnhof wurde verschönert
Neuenbürg . Nach dem Abschluß der baulichen Veränderungen

der Zufahrtsstraßen und des Platzes vor dem Hauptbahnhof
werden jetzt noch einige Verschönerungen durchgeführt . Der
Bahnsteig bekommt eine Teerdecke, der Zaun am Fußweg nach
Obernhausen wird frisch gestrichen. Wer den Hauptbahnhof län¬
gere Zeit nicht gesehen hat , wird angenehm überrascht sein
über sein jetziges Bild.

Wildbad auch im Winter frei von Arbeitslosen
Zum erstenmal seit vielen Jahren ist Wildbad am Schluß

der Kurzeit frei von Erwerbsloser :. Statt dessen ist in diesem
Jahre ein fühlbarer Mangel an Arbeitskräften zu verzeichnen.

Dreieinhalbtägige Sonntagskarten
zu großen Skiterminen im Schwarzwald

Freudenstadt . Der Schwarzwald , im letzten Winter der Schau¬
platz der Deutschen und Wehrmachtsmeisterschaften , hat auch im
kommenden Winter wieder mehrere Wettlauftermine , die be¬
deutend sind, über zwei Tage gehen und damit auch einen
größeren Besuch erwarten lassen. Um diesen Besuch zu erleich¬
tern , sind für solche Veranstaltungen die Verlängerungen der
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten auf volle dreieinhalb Tage,
also von Freitag 12 Uhr bis Montag 24 Uhr , vorgesehen, die
auf Antrag erfolgen , sofern die Reichsbahn nicht selber Er¬
streckungen veranlaßt.

Kreistag der NSDAP , in Freudeustadt
Der Kreis Freudenstadt der NSDAP , führte am Sonntag

hier seine alljährliche Arbeitstagung durch. Aus dem neugebilde¬
ten größeren Kreis waren die Männer und Frauen der Be¬
wegung , Politische Leiter , Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
zusammengekommen, um Rückschau und Ausblick zu halten , vor
allem aber auch das Gefühl der Gemeinschaft und den Glauben
an ihre Kraft zu stärken. Er gab dem einzelnen die Gewißheit,
in der täglichen Kleinarbeit , draußen in den Blöcken und Stel-

! len nicht allein zu stehen, wie umgekehrt der einzelne durch die
! Kreisarbeitstagung und vor allem durch die Hauptkundgebung
! am Nachmittag aufs neue darüber belehrt wurde , daß er über
j seiner Teilausgabe nicht die Gesamtausgaben der Bewegung

vergehen dürfe . Bereits morgens um 8 Uhr begannen die 10
Sondertagungen . Nachmittags wurden in feierlichem Rahmen
und in Anwesenheit aller Tagungsteilnehmer auf dem unteren

j Marktplatz der älteste Jahrgang der Hitlerjugend , rund 70
Hitlerjungen , in die verschiedenen Parteigliederungen über-

k' vlEt -Xioter o,11

DAF .-RechtsberatuugssteLe
Der Rechtsberater , Assessor Mattlage , hält um Donnerstag,

den 3. 11. 1938 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in der Dienststelle
der DAF . Nagold — altes Postamt — eine Sprechstunde ab.

NS .-Fra«enschaft, Deutsches Fraueuwerk, Jugendgruppe
Am 3. November um 20 Uhr findet im Haus der NSDAP,

ein Heimabend statt . Wegen der Wichtigkeit der Arbeit ist ein
restloses Erscheinen notwendig . Nähzeug , sowie das Geld für
die Lose, Postkarten und Kalender ist mitzubringen.

Stellv . Frauenschaftsleiteri».

s 81^ 8E , 88 ., >8KK . j

SA .-Sturm 21/180, Trupp 1
Im Anschluß an den heutigen Dienst (Vortrag ) werden dt«

restlichen Mäntel ausgegeben . Truppführe «.

HJ- Ges. 24/401 Nagold
Heute 20 Uhr treten sämtliche Scharen in tadelloser Uniform

am Haus der Hitlerjugend an . Diejenigen Jugendgenossen , die
den Oktober- und Novemberbeitrag noch nicht bezahlt haben,
bringen denselben mit . Sefs.

HJ .-Sanitätskurs
Heute 20 Uhr Beginn des neuen Feldscherkurses im Haus der

Hitlerjugend . HJ .-Arzt.
Fähnlein 24/401 Nagold

Das Fähnlein tritt um 13.50 Uhr auf dem Hindenburgplatz
zum Fähnleingeländespiel an . Anfangs Uniformappell (tadel¬
loser Winterdienstanzug , geputztes Koppelzeug. Achselklappen usw.)
Der Novemberbeitrag ist vor dem Dienst dem Jungenschafts¬
führer abzuliefern . Fähuleinführer.

Mädelgruppe 24/401
Heute haben folgende Schäften ab 19 Uhr abzurechnen : Schaft

1, 3, 5, 7, 8, 9, und Standort Iselshausen . Die Ostmarkspende¬
listen sind mitzubringen ! Für die Beitragsabrechnung ist heute
der letzte Termin . Eruppengeldverwalteri «.

Mädelgruppe 30/401 Standort Ebhausen
Heute treten beide Mädelscharen in Dienstkleidung beim Schul¬

haus an . Die llntergauführerin kommt, um Volkstänze einzu¬
üben . Gruppenführerin.

JMB .-Gruppe 24/401
Antrittszeiten : Schar 1 und 2 um 14 Uhr , Schar 3 um 15

Uhr je an der Turnhalle mit Sportanzug.
Schar 4 um 14 Uhr und FA.-Schar um 17 Uhr je am Heim.

Gruppeufiihreriu.

führt . Ihren Höhepunkt erreichte die Kreisarheitstagung i»
der Haupttagung in der Stadthalle . Kreisgeschäftsführer Hör¬
burger  nahm dabei die Gelegenheit der Anwesenheit aller
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen wahr , um die Notwen¬
digkeit der inneren Selbstprüfung darzulegen . Das Vorleben
und Vorbild des Politischen Leiters und jedes Mitarbeiters
und Angehörigen einer Gliederung oder eines der Partei an¬
geschlossenen Verbandes ist bestimmend für die Haltung der
übrigen Volksgenossen, die durch die NSDAP , im nationalsozia¬
listischen Sinn erzogen werden sollen. Kreisleiter Michel¬
felder  sprach darüber , daß zwar durch den Sieg von München
dem Bolschewismus ein schwerer Schlag versetzt worden sei,
daß es nun aber heißt , nach dem Sieg den Helm fester zu bin¬
den und ein wachsames Auge zu haben für die in mancherlei
Gestalt auftretenden Feinde unseres Volkes und daß es vor
allem gelte , diesem Feinde in einer disziplinierten und in auf¬
richtiger Kameradschaft verschworenen Kampfgemeinschaft sich
entgegenzustellen.

Eröffnung der Reichsautobahnstrecke Stuttgart— Pforzheim
am Samstag

Wie wir erfahren , werden die beiden Teilstrecken der Reichs¬
autobahnen in Württemberg von Stuttgart nach Ludwigsburg
und von Stuttgart nach Pforzheim am kommenden Samstag,
5. November , dem Verkehr übergeben . Die Verkehrsfreigabe
erfolgt ohne besondere Feierlichkeit.

Württemberg
Stuttgart , 1. Nov. (Tagung .) Unter starkem Andrang

begann am Dienstag im Hörsaal des physikalischen Instituts
die Herbsttagung des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts für Metall¬
forschung. Nach der Begrüßung durch den Leiter der Wirt¬
schaftsgruppeNichteisenmetall-Industrie, Direktor Fitzner,
legte Professor Dr. Köster den Rechenschaftsbericht des Kai-
ser-Wilhelm-Jnstituts für Metallforschung vor, aus dem
hervorging, daß die Arbeiten des Instituts einen recht gün¬
stigen Verlauf nahmen. Das Programm umfaßte eine Reihe
von Vorträgen über Metallforschung.

Neuer Stadtpfleger.  Stadtpfleger Schäfer ist in¬
folge Erreichung der Altersgrenze am 31. Oktober in den
Ruhestand getreten. Als Nachfolger hat der Oberbürgermei¬
ster den Vorstand des Städt . Katharinenhospitals. Verwal¬
tungsdirektor Theurer, ernannt. Der neuernannte Stadt-
psleger Theurer, der im 55. Lebensjahr steht, stammt aus
der Nachbargemeinde Aldingen. Er trat im Oktober 1907 in
den städtischen Dienst. Seit 1919 hatte er leitende Stellun¬
gen beim Wohnungs-, Wohlfahrts- und Fürsorgeamt inne.
Im Juni 1933 wurde er zum Vorstand des Städt . Kathari¬
nenhospitals berufen. *

Eßlingen, 1. Nov. (ErsteVezirksschulversamm-
lung im neuen Kreis .) Am Samstag wurde im hie¬
sigen Stadttheater die erste Vezirksschultagung nach der
neuen Kreiseinteilung abgehalten. Mit dem 1. Oktober find
neun neue Orte zu dem Bezirk gekommen. Seine Grenzen
decken sich mit denen des politischen Kreises. Die Zahl der
Lehrkräfte ist um 31 auf W7, die der Schüler um 1660 auf
11079 gestiegen. Volle Anerkennung zollte Bezirksschulrat
Schmid der Tätigkeit der Lehrkräfte, nachdem er sich einge¬
hend mit Unterrichts- und Erziehungsfragen im national¬
sozialistischen Staat beschäftigt hatte. Dr. Kienzle und Pro¬
fessor Köngeter von der Erziehungsschule der Lehrerhoch¬
schule hielten zwei durch Lichtbilder unterstützte Vorträge.

Urach, 1. Nov. (Rekordlegeleistung einer
Henne .) Ein llracher Geflügelhof besitzt einen Stamm
weißer amerikanischer Leghornhühner, deren Legeleistung
als vorbildlich bezeichnet werden darf. Eine Henne legte in
der Zeit vom 29. Oktober 1937 bis 28. Oktober 1938 302
Eier im Durchschnittsgewicht von 58 Gramm. 28 weitere
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Hennen der gleichen Rasse hatten im gleichen Zeitraum eine
durchschnittliche Legeleistung von 254 Eiern.

Tübingen »1. Nov . (LinksfahrenmitdemLeben
bezahlt .) Der 38 Jahre alte verheiratete Ludwig Schnei¬
der aus Gomaringen wurde , als er mit seinem Fahrrad von
seiner Arbeitsstelle nach Hause fahren wollte , von einem
Personenkraftwagen erfaßt und so schwer verletzt, daß er
einige Stunden nach seiner Einlieferung in die Chirurgische
Klinik starb. Der Verunglückte fuhr auf der linken Fahr¬
bahn.

Böblingen , 1. Nov . (Diamantene Hochzeit .) Am
Sonntag konnten hier die Eheleute Johann Georg Kienle
und Frau Christiane Karoline geb. Köhler die Diamantene
Hochzeit feiern . Die Ehejubilare , die geistig und körperlich
noch recht reae sind, stehen im Alter von 83 bzw. 80 Jahren.

Hetldronn , 1. Nov . (17 Lastkraftwagen voll
Schrott .) Die Alteisen -Sammelaktion der Heilbronner
SA .-Männer war von allerbestem Erfolg begleitet . Nicht
weniger als 17 volle Lastwagenladungen Schrott konnten
«bgeladen werden.

Wiesensteig , Kr. Göppingen , 1. Nov . (Spital von
RSV . - Schwestern übernommen .  ̂Vor einigen
Tagen verabschiedete der Bürgermeister mit den Ratsherren
die Schwestern des Spitals , die das Vertragsverhältnis mit
der Stadt gekündigt hatten . Künftig wird das Spital von
NSV .-Schwestern geführt.

Meckenbeuren, 1. Nov . (Der unglückliche Tauf-
schütze .) Im nahen Buch wollte bei einem Tauffest ein
guter Freund der Familie die „Taufe anschießen". Er be¬
diente sich dabei eines Völlers , der- nicht vorschriftsmäßig
eingerichtet war . Der Böller explodierte und die Spreng¬
körper rissen dem unglücklichen Schützen die AZaden an bei¬
den Beinen auf . Schwer verletzt mutzte er ins Krankenhaus
Tettnang gebracht werden.

Ravensburg , 1. Nov . (Zusammenstoß mit der
Straßenbahn .) Am Montagabend fuhr der etwa 20
Jahre alte Franz Frick auf dem Fahrrad von Ravensburg
nach Weingarten . In der Nähe der Wirtschaft zum „Rosen¬
garten " stieß Frick gegen das vordere Trittbrett einer Stra-

ltzenbahn, wodurch er auf die Straße geschleudert wurde . Er
erlitt eine schwere Kopfverletzung , der er dann kurze Zeit
später erlegen ist.

Von der Alb . 31. Okt. (Flüchtende Pferde .) Ein
Pferdehändler , der eine neuen Pferdetransport in seinen
Stallungen nicht restlos unterbringen konnte, stellte fünf
Pferde in einen Schafstall . Diese brachen aber während der
Nacht aus und suchten das Weite . Einem jungen Mann ge¬
lang es, zwei der Ausreißer einzufangen ; die Suche nach
den andern blieb erfolglos . Als am andern Tag ein Bauer
mit seinen Pferden auf das Feld fuhr , kamen die drei Pferde
plötzlich in die Nähe des Fuhrwerks . Wiederum ging die
Jagd nach ihnen los . In einem Steinbruch in die Enge ge¬
trieben , stiegen die jungen Tiere jedoch wie die Gemsen an
den Wänden empor und entkamen abermals Erst bei einem
dritten Versuch gelang es einem Bauern , der mit seinen
Pferden in die Nähe der Flüchtlinge kam, deren Zutrauen
zu gewinnen und sie wieder einzusangen.

Balingen, 1. Nov. (E HW . - S chw e i n e mä ster ei.)
Auch Balingen wird eine Schweinemästerei für die NSV.
einrichten . Mit dem Bau der Anlage soll sofort begonnen
werden . Der Kostenvoranschlag für den Stall , der 50—60
Sck'weine aufnehmen kann, beziffert sich auf 15 000— 18 000
NM.

Heidenheim , 1. Nov . (Ein halbes Jahrhundert
bei der gleichen Firma .) Am Samstag blickte Frl.
Katharine Bozenhardt auf eine 50jährige Tätigkeit bei der
Firma Paul Hartmann , AE ., zurück.

Getreide
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 1. Nov. Die Mühlen haben größere Lagerbestände in
Weizen und nehmen nur unbedeutende Mengen auf . Das Ge¬
schäft in Brau - und Jndustriegerste ist nur noch gering , da die
Verarbeitungs -Industrie ihre Bezugsscheine größtenteils ver¬
ausgabt hat . Futtergerste und Futterhaser kann laufend unter¬
gebracht werden . Das Mehlgeschäft ist ausgeglichenMühlen-
nachprodukte finden nur zögernd Absatz. Preise : Weizen 20.30
bis 20.90, Roggen 19.20—19.30. Futtergersie 16.70—17, Jndustrie-
gerste 18.70—19, Braugerste 20.50—21.50, Futterhafer 16.90 bis !
17.-10. Wiescnbeu 4—7.40. Spelüpreu 1.20—1.50. Stroh 3—3.30, j

_ Mittwoch, den 2. November 18 38

Weizenmehl 29.35, Roggenmehl 23.30—23.50, Weizenkleie 10.8»
bis 10.60, Roggenkleie 10.40—10.50 RM .. Weizen-Futtermehl je¬
weils bis zu 2.50 RM . per 100 Kilo teurer als Kleie , Zuschlag
für Roggen -Futtermehl 2 RM . per 100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom1.November

Auftrieb : 89 Ochsen, 108 Bullen , 114 Kühe, 155 Färsen , 85g
Kälber , 540 Schweine.

Ochsen: a 42,5- 45,5, b 39—41, c 29.
Bullen:  a 40,5—43,5, b 39—39,5.
Kühe:  a 40,5- 43,5, b 35.5—39.5. c 25—33,6, d 16 24.
Färsen:  a 42- 44,5 , b 37,5—40,5, d 25.
Kälber:  a 60—65, b 55—59, e 45—50, d 20- 40.
Schweine:  a 58,5, bl 57,5, l>2 56,5. c 52,5, d 49,5, e 49.S.

g 1 56.5—57.5 RM.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 1. Nov. Preise : Ochsenfleisch

75—80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsenfleisch 75
bis 80. Kalbfleisch 70—97, Hammelfleisch 60 - 87, Schweinefleisch
75 RM . Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und und Kalbfleisch be¬
lebt , Kuh- und Hammelfleisch mäßig belebt , Schweinefleisch leb¬
haft.

Stuttgarter Kartoffelmarkt vom 1. Nov. Zufuhr 100 Zentner. -
Preis für 50 Kilo gelbe Sweisekartoffeln 3.20—3.50 RM . s

Das Wetter i
Aufkommende Unbeständigkeit , lebhafte Winde «Ws Süd- s

west bis West und zeitweise Regen , dann wieder öfters aus«
heiternd und etwas kühler.

Gestorbene: Peter Heinrich Zinser, 64 I ., Eärtringen  f
Georg Müller,  Kaufmann , Freuden  st adt / Albert
Dieterich , Hirsau / Friederike Bolz , 74 I ., Ernstmühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlich für den gesamten Inhall:
Fritz Schlang:  Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche

in Nagold . Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.
DA. X. 38: über 2800.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

AiMich Nr Mul-ui!SIiinsE
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrocheu in Ober-

jefingen und Kuppingen . Kreis Böblingen und in Warm¬
bronn , Kreis Leonberg.

Folgende Gemeinden des Kreises werden einbezogen:
3) In das Beobachtungsgebiet:

Deckenpfronn und Sulz;
d) in den 15 Klm . Umkreis um den Seuchenort : Calw , Alt¬

bulach, Altburg , Althengstett , Dachtel , Ebershardt , Eb-
hausen , Effringen , Emberg , Emmingen , Gechingen , Gült-
lingen , Hirsau . Holzbronn , Jselshausen . Liebelsberg,
Mindersbach , Nagold , Neubulach , Neuhengstett , Ober-
haugstett , Ostelsheim , Ottenbronn . Pfrondorf , Rohr¬
dorf , Rotfelden . Schönbronn , Simmozheim . Möttlingen,
Sommenhardt , Stammheim , Teinach , Walddorf , Wart,
Wenden , Wildberg und Zavelstein.

Es gelten die in meiner Bekanntmachung vom 17. Oktober
1938 , erschienen am 18. Oktober 1938 . getroffenen An¬
ordnungen . 200

Calw , den 1. November 1938.
Der Landrat:
Im Auftrag : (gez.) Nagel.  Reg .-Assessor.

Stadt Wildberg
Der am Freitag,  den 4 . November 1938 fällige

Nmr . W - ud Umiit-MM
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht abge¬
halten.

Der Bürgermeister.
Ab morgen steht ein frischer Trans¬

port erstklassiger, Oberländer

Kalbinnen u.
kräftiger Kühe

sowie Iungrinder
in unseren Stallungen . Es ladet zu Kauf und Tausch ein

° Wilhelm und Emil Schill. Neubulach

1,1!
Lrinasv Sie Ihr ckcktgol«!
u. LltsUbsr lSiibvrAslä)2II 22"

Koläavbsuk 0 >>v. Ur. II/6I275

3 « der Marktstraße ist ein

WlM

z» verkaufen.
Interessenten wollen sich schriftlich
unter Nr. 2033 an die Gcschäftsst.
des Blattes wenden.
Verkaufe eine ältere, 39 Woch.

trächtige, gute

Nutz- und
Schaffkuh,

sowie eine zum 3. mal 36 Woch.
trächtige, gute 2037

RutzLuh.
Ermst Zriler . Haiterbach

Schöne 2038

S—4 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör auf
I. Dez. 1938z« vermiete«.
Kürner , Moltkestr. 22

verkaufe ea. 4S Lttr.

Le» Liesch,4- ollmaviusen
soso bei Nagold

ist erprobt ge^sn ^

«vttnSllvi,
kreis IM 2.90. Xpotbelrs 8naolü

Nachtbücher
von 70 Pfg . an

Fremdenzettel
auf Blocks
für Pensionen, Gaststätten,
Hotels

bet v . V . LiUsvM -- Nmgalck

2029 Nagold, den 1. November 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Sodann srSOele
Aokdauev

erfahren durften , insbesondere für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und für die ehren¬
den Nachrufe von Seiten der Forstoerwaltung
und seiner Arbeitskameraden , sagen wir herzli¬
chen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
20291

»H
NS-Gemeinschaft»Kraft durch Freude- ('

Die ss,

Württ . Laydesbühnei
spielt «>si ^

Parkstratze 13
rimlnalstück von Axel Jvers  Z»

«Z am Freitag , den 4 . Nov ., 2V Ahr , im Löwensaal . »)
^ Kartenvorverkauf für Mitglieder Drogerie Letsche
^ für Nichtmitglieder Buchhandlung Zaiser ^

de»
/chrvSdr/ch

H a ! «r»atk «»Ier»

für ISS»
stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Soeben erschienen: sks
Gvotzderttsthen
Reiches

mit den so - eten - eutschen Gebieten
M-ßstab 1: 2000000 Größe7« aus 72 cm

) As) lllll Diese neue Karte, die zum ersten Male Großdeutsch-
^ iand mit den befreiten sudetendeuischenGebieten zeigt,vorrätig bei wird überall mit großer Spannung erwar-et.

Nuibdaudluus Laisev ttasold

2086 Jselshausen, 1. November 1938

Todes-Anzeige
Unsere liebe Mutter und Großmutter

LWimeHOtt
geb. Raufer

durfte heute nach langen Leidenstagen im Alter
von 84 Jahren heimgehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Fraut» Miihlebefitzer
uud Fra« Klara geb. Holder.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

2039 Effringen» 1. November 1938

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß am Montag nacht
mein lieber Mann , unser treusorgender, unver¬
geßlicher Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Julius Bihler
Schreinermeister

nach kurzer schwerer Krankheit, von seinem mit
großer Geduld ertragenen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Barbara Bihler geb. Dengler
Familien Bihler,
Familie Bruno Kalteubach, Konstanz.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

In jedes Haus eineöibliothek!
Iftegeo suckLie in der . IVocke des deutschen
Ruckes " durck riie ^ nsckskkung guter Rücker

den (Zrundstock ru einer eigenen Libliotkek
8ie linden neben den dewLkrten IVerken der

letzten cksbre die wichtigsten tzleuersckoi'

nungen 1938 in der

Buchhanälung Zaiser, Nagolä.
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Wirtschaft aus vollen Touren
Etwas vom deutschen Erdöl , einem neuen Hochofen usw. —
„Rationalisierung der Volkswirtschaft" — Mittellandkanal
und politische Raumgestaltung — Sind drei nicht besser

als zwei?
Wenn des öfteren schon betont wurde, daß Deutschland

eine gewaltige wirtschaftliche Kraftanspannung hinter sich
habe, daß diese aber keineswegs eine Ermüdung oder gar
Erschöpfung zur Folge hätte , so gibt es wohl keinen besse¬
ren Beweis für diese Behauptung als das Ergebnis für
diese Behauptung als das Ergebnis der letzten Reichsan¬
lei  h e, die um nicht weniger als 350 Mill . NM . aufgestockt
werden mutzte und damit die größte jemals im Frieden auf¬
gebrachte deutsche Anleihe ist. 6,05 Mrd . RM . konnten al¬
lein im Jahre 1938 an kurzfristigen Schulden konsolidiert
werden, insgesamt seit 1935 13,26 Mrd . RM . Wenn man
demgegenüber das 50-Milliarden -Francs -Defizit des fran¬
zösischen Etats betrachtet, so tritt die unerschütterliche Kraft
und Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft klar zutage.
Die gleiche Sprache reden die Ziffern des Reichseinkommens
an Steuern und Zöllen . Sie sind für das erste Halbjahr
1938 mit rund 8,3 Mrd . RM . um mehr als 1,5 Mrd . RM.
höher als im Vorjahre . Die Schätzung, daß im ganzen
Steuerjahr rund 3 Mrd . RM . mehr aufkommen werden, ist
also keine Utopie, sondern beruht auf einer sicheren Basis.

*

Auch aus dem Bereiche der Wirtschaft selbst Beweise der
großen Leistungsfähigkeit zu zitieren , ist man keineswegs
in Verlegenheit . So haben, um nur einige Beispiele zu nen¬
nen, die Erdölbohrungen  so erfolgreiche Fortschritte
gemacht, daß Prof . Bentz kürzlich erklären konnte, das Ziel
des Vierjahresplanes sei eigentlich schon erreicht. Besonders
ergiebig ist das neue Erdölgebiet bei Neugamm nahe Ham¬
burg, wo nicht weniger als zehn Bohrungen fündig gewor¬
den sind. Die Folge davon ist, daß die Erdölverarbei¬
tenden Werke erweitert werden müssen,  um
den an sie gestellten Anforderungen der Verarbeitung deut¬
schen Erdöls gerecht werden zu können. Und noch kurz einigeweitere Daten : Die Klöckner-Werke konnten einen neuen
Hochofen (Eeorgsmarienhütte ) anblasen , der besonders für
die Verhüttung eisenarmer Erze eingerichtet ist, und zwar
drei Monate früher , als ursprünglich vorgesehen war . Aus
einer Tagung der Eisengießereien konnte mitgeteilt werden,
daß ein aus saurem Roheisen (statt des bisher basischen) er¬
zeugtes Gußeisen, zum Teil bessere Eigenschaften besitzt, als
das frühere . Die MAN .-AE . berichtet von einem Auftrags¬
bestand, der mit 240 Mill . RM . um 45 Mill . RM . höher ist
als im Vorjahre bei einem Umsatz von 173 Mill . RM . im
Berichtsjahr . Die Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerke
haben ihre Stromabgabe um 760 Mill . Kilowatt auf 5,48
Mrd . Kilowatt steigern können. Die Brabag konnte das
Richtfest eines vierten Werkes (Tröplitz) zur Erzeugung
künstlichen Benzins begehen. Das sind wahrlich keine Zei¬
chen von Ermüdung . Die deutsche Wirtschaft arbeitet nach
wie vor mit voller Kraft.

Als einen Rationalisierungspakt volkswirtschaftlicher Ari
muß man auch das Ereignis bezeichnen, das dieser Tage im
Brennpunkt der Öffentlichkeit stehen wird : Die Eröffnung
des Mittellandkanals  durch die Einweihung des
großen Schiffshebewerkes bei Magdeburg am 30. Oktober.
Mit diesem Tage ist endlich die große Ost-West-Verbinduno
zwischen den deutschen Strömen hergestellt, deren Fehler
bisher das Wasserstraßennetz Deutschlands in zwei Teile
zerriß . Das Wort „vonderMaasbis andieMe-
mel"  wird jetzt im oerkehrspolitischen Sinne Wirklichkeit.
Groß ist die wirtschaftliche technische und verkehrspolitische
Bedeutung dieses gigantischen Bauwerkes . Größer aber ist
seine wirtschaftspolitische Bedeutung . So wie echte Politik
zuerst den Menschen formen muß, so muß sie auch den Raum
gestalten . And politische Raumgestaltung im besten Sinne
ist dieser Mittellandkanal . Ost- und Westdeutschland werden
damit wirtschaftspolitisch zusammengeschmiedet. Eine
Grenze, vielleicht ebenso verhängnisvoll wie seinerzeit die
Maingrenze , verschwindet damit aus dem deutschen Raum.
Der „Ostelbier" gehört der Vergangenheit an . Damit ist
aber die wirtschastspolitische Raumgestaltung noch lange
nicht am Ende. Der Donauausbau wird hier die zukünftige
Richtung geben. Die Einrichtung eines Korridors durch die
Tschecho-Slowakei für den Verkehr zwischen Schlesien und der
Ostmark läßt bereits erkennen, daß auch der Donau-
Oder - Kanal  nicht mehr ein unmögliches Projekt dar-

Die Zusammenfassung sich ergänzender Wirtfchaftsräume
ist der Erundzug dieser Handelspolitik , im Gegensatz zur
kapitalistischenJnteressenverflechtung . Nachdem das alte ka¬
pitalistische Welthandelssystem zusammengebrochen war,
weil seine Hauptvertreter selbst ihm die Stütze entzogen hat¬
ten, indem sie den Währungsverfall eintreten ließen, be¬
vorzugte Sonderräume bildeten (Ottawa -Abkommen) und
durch Festhalten an den Kriegsschuldverpflichtungen die
Transfermöglichkeiten vernichteten, blieb den mit Gold und
Devisenbesitznur wenig ausgestattetcn Staaten nichts an¬
deres übrig , als neue Wege im zwischenstaatlichen Handels¬
verkehr zu suchen. Das deutsch ? System der Ver¬
rechnungsverträge  auf der Grundlage gegenseitiger
raumbegründeter wirtschaftlicher Ergänzung , das amerika¬
nische System der Meistbegünstigungsverträge und das eng¬
lische Empiresystem, das auf der Gewährung von Zollpräfe¬
renzen nach dem Ottawa -Abkommen beruht , werden über
kurz oder lang in eine Auseinandersetzung miteinander ein¬
treten müssen. Es ist bekannt, wie groß die Schwierigkeiten
sind, die sich den englisch-amerikanischen Handelsvertrags¬
verhandlungen entgegenstellen. Sie beruhen nicht zuletzt auf
dem Mangel an wirklich raumgegebenen wirtschaftlichen
Ergänzungen zwischen den verhandelnden Partnern . Dabei
ist es besonders die Stellung der Dominien , die die Ver¬
handlungen erschwert. Ihre Interessen sind ebenso wie die
der Vereinigten Staaten auf den Absatz von Rohstoffen und

Lebensmitteln gerichtet. Sie mlffM also notwendigerweise
«raif jede Vergünstigung , die England den Vereinigten Staa¬
ten in dieser Hinsicht gewährt , eifersüchtig achten. Das ist
der Kernpunkt der englisch-amerikanischen Schwierigkeiten.
Diese Schwierigkeiten können ohne Zweifel stark gemindert
werden, wenn man sich entschließen könnte, die Verhand¬
lungen auch auf Deutschland auszudehnen , da dieses ja ge¬rade einen ausgesprochenen Bedarf an solchen Waren batdie England nur entweder aus den Dominien oder aus den
Vereinigten Staaten beziehen kann. Eine Beteiligung
Deutschlands an den Verhandlungen könnte also manche Si¬
tuation erleichtern und viel zum endgültigen Zustandekom¬
men einer Einigung der drei größten Welthandelsmächte
beitragen.

Kriegsgemun mit Sandsillken
Der Kommandant einer Luftwehrabteilung in London,

streitet sich jetzt fast schon einen Monat mit dem Kriegs¬
ministerium um einen „Kriegsgewinn " herum, mit dem
man aus moralischen Gründen nichts anzusangen weiß. Die
Vorgeschichte dieses Streites begann in den kritischen Tagen
Ende September . Damals erhielt der Kommandant den
strikten Befehl, in größter Eile eine bestimmte Menge von
Sandsäcken zum Schutze für seine Kanonen zu beschaffen.
Für Sandsäcke wurde zu normalen Zeiten ein Preis von
eineinhalb Penny bezahlt . In London bestand aber der Ein¬
druck, daß die normalen Zeiten vorüber seien. Deshalb wa¬
ren die Preise ganz gewaltig in die Höhe geschnellt. Ein Lie¬
ferant forderte pro Sandsack mehr als einen Schilling . Das
bedeutete aber das Achtfache des ursprünglichen Preises.
Deshalb war der Kommandant der Luftwehrabteilung
glücklich, als er einen anderen Lieferanten fand, der nur drei

i Penny pro Stück verlangte . Er kaufte die Säcke und erstat¬
tete stolz über seine Geschäftstüchtigkeitdem Kriegsministe-

! rium Meldung.
! Dort hatte man aber für den immer noch teuren Einkauf
i kein Verständnis . Man teilte dem Kommandanten sofort
i mit , daß er seine Befugnisse um eineinhalb Penny je Sand-
i sack überschritten hätte , wofür er haftbar gemacht werden
i müßte. Noch bevor die Krise beendet war , verkaufte daher
! der Kommandant die Sandsäcke weiter . Er fand willige
! Abnehmer, die ihm für das Stück 9 Penny bezahlten . Aber-
? mals meldete der Kommandant dem Kriegsministerium die-
s sen günstigen Handel . Und abermals erhielt er eine Rüge,! weil er sich als Kriegsgewinnler betätigt habe, so daß sogar

das Kriegsministerium in die moralisch anrüchige Lage ge¬
bracht worden sei, aus der Krise Kapital geschlagen zu ha¬
ben. Demnächst soll nun die Entscheidung darüber gefüllt
werden, wie der Kriegsgewinn verwertet werden soll.

Großappelle der schaffenden Zugend
Sinn und Ziel des Jugendschstzgesetzes

Berlin , 31. Ott. Am Montag früh fanden im ganzen Reich
j Betriebsappelle der schaffenden Jugend statt, die einer nähere»
! Erläuterung des am 1. Januar in Kraft tretenden Jugendschutz-

gesetzes galten. Mit den Millionen werktätiger Jugendlicher
! waren dabei zum erstenmal auch die im Land Oesterreich und im
i freigewordenen Sudetenland tätigen männliche« und weiblichen
s Lehrlinge in den Rahmen dieses feierlichen Morgenappells ein-
i bezogen. Aus dem Werk Vorsig der Rheinmetall-Vorsig AG. in
j Berlin -Tegel übertrugen der Deutschlandsender und der Reichs-
! sender Stuttgart eine Reichskundgebung,  die das Ju-
! gendamt der Deutschen Arbeitsfront anberaumt hatte,
i Nach einem von der Werkskapelle gespielten Marsch und Ge-
! sängen des Lehrlingschors eröffnete Eaujugendwalter Thiele
! die Reichskundgebungmit Worten herzlicher Begrüßung an die
; schassenden Jungen und Mädel der Ostmark und des Sudeten-
! landes. Dann sprach Oberbannführer Schröder  über die
! grundlegendenZiele und Aufgaben des Jugendschutzgesetzes. Die-
j ses Gesetz trage wahrhaft nationalsozialistische Erundzüge und' stelle einen Umbruch der gesamten sozialen und berufspolitischen
! Jugendarbeit in Deutschland dar. Es beende eine« jahrhunderte-
I langen Kampf, der in unserem Volk um einen wirksamen Ju-
! gendschutz geführt worden sei. Der Oberbannführerbetonte dann,
! daß das Gesetz nicht ein Recht des Jugendlichen an sich darstelle,
^ und daß es auch weder ein Geschenk an die Jugend noch, wie
§ fälschlicherweise mitunter noch angenommen werde, eine Für -! sorgemaßnah me bedeute,  Jugendschutz sei Volksschutz.
! Die Erfüllung des Gesetzes wurde so eine politische Aufgabe von
! höchster Bedeutung.
! Das Gesetz habe im Grunde nur ein Ziel : Die Sicherung der
! Zukunst und des Bestandes unseres Volkes durch den Schutz der

Gesundheit und der Leistungsfähigkeit der Heranwachsenden Ee-
! ueration. Darüber hinaus sei der Gedanke einer Steigerung der

Leistung von diesem Gesetz gleichfalls nicht zu trennen. 2m Ee-
i setz seien nur die Mindestforderungenverankert.

! Die ersten WHW -Sammelergebniffe
i Steigerung bis zu 45 Prozent
s Berlin , 31. Okt. Die Nationalsozialistische Parteikorrespon-
! denz meldet:
! In der Eröffnungsrede zum ersten Winterhilfswerk Groß-

veutschlands sagte der Führer: „Ich glaube, wir haben so viel
Glück in diesem Jahre erfahren, daß wir alle die Pflicht haben,
diesem Glück freiwillig unser Opfer zu bringen."

! Diese von dem Führer geforderten Opfer sind gebracht worden
mit offenem Herzen und offenen Händen. So erbrachte der
erste Eintopfsonntag  dieses WHW. eine Gesamtsumme

> von 8 289 919.53 RM., wovon auf das Altreich 7 31057.41 RM .,
j auf die Ostmark 978 962.12 RM . entfallen. Gegenüber dem ersten

Eintopf des verflossenen Winterhilfswerkes ergibt sich für das
! Altreich eine Steigerung von 1638 851.44 RM . gleich 28,9 Pro-
> zent. Auf die Haushaltungen umgerechnet opferte jede Haus-
^ Haltung Großdeutschlandsdurchschnittlich0.42 RM . zum ersten
. Eintopsismttag. Eine noch größere Opferfreudigkeit zeigte sich
, bei der ersten Reichs st raßensammlung des WHW.

1938/39. Die hübschen Vuchabzeichen erbrachten im Altreich eine
Summe von 8 949 444.KK RM„ in der Ostmark 1337 439.99 NM.

Auf den Kopf der Bevölkerung Großdeutschlands entfällt mit
dem Gesamtbetrag von 19 277 844.56 RM . somit ein Opfer von
14,04 Pfg ., eine erstaunenswerte Zahl, wenn man bedenkt, daß
sie Männer und Frauen, Säuglinge , Kinder und Greise, Sol¬
daten und Arbeitsdienst, Erwerbstätige und Invalide « erfaßt.
Für das Altreich errechnet sich eine Steigerung gegenüber dem
Buchabzeichen-Sonntag des WHW. 1937/38 von 2 810 608.11 RM.
gleich 45,85 Prozent.

Panik in USA.
Was ein Hörspiel anrichtet

Neuyork, 31. Okt. Teilnahmslos hörten am Sonntag abend
die amerikanischen Rundfunkhörerihre Wetternachrichten: gleich¬
gültig ließen sie die abendliche Tanzmusik über sich ergehen —
da unterbrach aufgeregt der Ansager das Programm der Co¬
lumbia Broadcasting Company, um mit allen Anzeichen der
Furcht und des Entsetzens eine Mitteilung zu mache», die in
den Oststaateu eine beispiellose Panik verursachte: Ein Welt¬
raumschiff sei auf New Jersey niedergegangen, Männer mit
Todesstrahlen bewaffnet seien ihm entstiegen, die mit den Mit¬
teln modernster Technik einen unvorbereiteten Angriff auf die
friedlichen USA . begonnen hätten. Der Kommandeur der Na¬
tionalgarde gab anschließend der Bevölkerung Verhaltungsmaß¬
regeln gegen Bombenangriffe, deren furchtbare Verwüstung er
in allen Farben ausmalte, und schließlich ermahnte der Innen¬
minister das Volk, aus den Städte « zu fliehen und sich in Sicher¬
heit zu bringen.

Im Augenblick durchschwirrten die großen Städte der Ost¬
staaten Neuyork, New Jersey, aber auch Lhikago und Los Ange-

, les die wildeste« Gerüchte. Besonders im Staate Neuyork
j kam cs zu unvorstellbaren Szenen. Von Panik ergriffene Hans-
! bewohner stürzten in de« Mietskasernen von Wohnuagstür zu

Wohnungstür und alarmierten die Nachbarn. Ganze Häuser¬
blocks wurden von den Bewohnern verlassen, die in den Luft¬
schutzkeller» Zuflucht suchten. In de» Krankenhäuser« und Hospi¬
tälern kam es zu panikartiger Aufregung. In New Jersey stürz¬
ten fassungslose Mensche« in die Kirche« und unterbrachendort
die Gottesdienste. Frauen knieten auf den Straßen nieder und
beteten. Tausende liefen, in ihrer Angst mit Taschentüchern
und Handtücher« den Kopf gegen vermeintliche Giftgase schützend,
durch die Straße«. Auf de« Polizeiämter «, bei den Zeitungen,
bei den Rundfunkstatione« liefe« die telephonischen Anfrage«
tausendfachrin. Die Ausfallstraßen der Städte waren in kür¬
zester Zeit von Tausenden von Wagen verstopft, deren Insasse»
den naheliegenden Bergen in größter Hast zustrebten. In New
Jersey sammelten Hunderte von Familien ihre notwendigste
Habe zusammen und verließen, nur mit dem Notwendigsten aus¬
gerüstet, die Stadt . Unvorstellbar war die Panik im Reser¬
vierte! Harlem, dessen Einwohner die Radioübertragung Wort
für Wort für Wirklichkeitgehalten hatten.

! Und der Grund für diese Panik der Bevölkerung? Columbia
j Broadcasting hatte ein allzu „realistisches " Hörspiel  ge-
! sendet, das betitelt war „Krieg der Welten " und de«
f Angriff der Marsbewohner auf die Erde schil»
j derte.  Wem darf man wohl den Erfolg der durchschlagenden
- Wirkung dieser Sendung zuschreibe» : Dem Hörspieldichteroder
! jenen gewerbsmäßigen Ereuelfabrikanten,  die

den Boden vorbereiteten, auf dem eine solche phantastische Sen¬
dung die friedliche Psyche der gutgläubigen Amerikaner in Ver-

! wirrung setzen konnte. Nachdem in so drastischer Weise offenbar
wurde, zu welch grotesken Situationen diese Psychose,  ver-

! anlaßt durch eine harmlose Rundfunksendung, führen kann, mögen
i sich so manche mit dem Wert der Greuel in der amerikanischen
j Oeffentlichkeitauseinandersetzen.

! Kleine Nachrichten ans Mer WM
! Kronprinz Umberto von Italien beim Führer . Kronprinz
j Umberto von Italien , der sich zur Zeit aus einem privaten
j Anlaß in Deutschland aufhält , stattete am Sonntag demi Führer auf dem Berghof einen Besuch ab . Der italienische
- Kronprinz wohnte in München der Feier des Fascio Bayern
j aus Anlaß des 16. Jahrestages des Marsches auf Rom bei.
! Wieder ein Volkskommissarerledigt . Der bisherige Volks-
! kommissar für Holzindustrie, Ryschow,  ist durch eine Ver-
! fügung des Präsidiums des Obersten Rates der Sowjet¬union seines Amtes enthoben worden. Da über eine weitere
s Verwendung Ryschows nichts verlautet , darf man anneh-
: men, daß damit auch dieser Volkskommissarein rasches Ende! gefunden hat.
! „Wilhelm Eustloff" in Genua . Der KdF .-Dampfer „Wil¬

helm Gustloff" ist am Sonntag fahrplanmäßig im Genua
angekommen. Er hat damit seine dreiwöchige Reise, die ihn
über Madeira auch nach Tripolis führte , beendet.

Straßenbahnunfall in Wien . Am Montag ereignete sich
> am Praterstern in Wien ein schwerer Straßenbahnunfall.
! Infolge Versagens der Bremse fuhr ein Straßenbahnzug in
! eine bei einer Haltestelle stehende Straßenbahn . Durch den
i Zusammenstoß wurden die Wagen inemandergekeilt . Von
; den Passagieren wurden durch den Zufammenprall 17 leicht
z und drei schwer verletzt. 14 Personen mußten ins Kranken-' Haus gebracht werden.
i Unfall des D-Zuges Königsberg —Berlin . Wie die Reichs¬

bahndirektion Königsberg mitteilt , stieß in der Nacht zum
Montag der D-Zug Königsberg —Berlin in Elbing mit ei¬
ner Rangierabteilung zusammen. Vier Personen des D-Zu-
ges wurden leicht verletzt. Die Strecke Elbing —Königsberg

: war vorübergehend gesperrt . Die Nachtzüge Berlin —Kö-
' nigsberg mußten umgeleitet werden und erlitten Verspä-! tungen.
i Autobusunglück bei Nizza. Am Sonntag ereignete sich vor
i einem Friedhof in der Nähe von Nizza ein Zusammenstoß
j zwischen zwei Autobussen. Der Zusammenstoß war äußerst
. heftig. Alle Reisenden, die sich in den beiden Fahrzeugen
I befanden, sind mehr oder weniger schwer verletzt worden.

Vier Reisende, deren Identität nicht feststeht, wurden getö¬
tet und etwa 20 verletzt.

für Ihre Heimbücherei finden Sie in der
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Gedanke« znr Bnchwoche
NSK . Das gesprochene Wort und das Buch waren die bei¬

den entscheidenden Faktoren, die das nationalsozialistische
Gedankengut früh und kraftvoll in das Volk hineintrugen.
War es in der Zeit des Kampfes um die Macht mehr die
zündende Rede, die in ihrer Unmittelbarkeitdie größte Wir¬
kung ausübte, so kommt heute dem Buch die Aufgabe zu,
eine Vertiefung und Verinnerlichung  der ein- !
mal gewonnenen Erkenntnis herbeizuführen. Das Buch ist
damit zu einem der wesentlichsten Schulungsmittel gewor¬
den, dessen Bedeutung ständig durch die gesteigerte Anteil¬
nahme unserer Volksgenossen am guten Buch wächst.

Unser Volk stellt damit unter Beweis , daß es sich von
jener Oberflächlichkeit und Unbekümmertheit, die eine ver¬
flossene Zeit kennzeichneten, entfernt hat und sich ernstlich
um die Erfassung des nationalsozialistischen Weltbildes be¬
müht. Denn jedem Volksgenossen ist es bewußt geworden,
daß die durch die nationale Revolution vollzogene Umwäl¬
zung sich nicht in Aeußerlichkeiten erschöpft, sondern daß sie
den Einsatz eines jeden in seiner Ganzheit erfordert.

Das deutsche Schrifttum ist dem Bedürfnis der Zeit ge¬
folgt, indem es das politischeBuch — politisch im wei¬
teren Sinne gesehen — schuf und somit dem einzelnen die
Handhabe gab, sich fern vom lauten Getriebe mit den Pro¬
blemen der Zeit innerlich auseinanderzusetzen. Diese Aus¬
einandersetzung muß, wie Reichsleiter Rosenberg auf dem
letzten Reichsparteitag betonte, jeder mit sich selbst
aüsmachen,  niemand kann ihm den inneren Kampf ab¬
nehmen, und dazu benötigt er die Einsamkeit. Unter Ein¬
samkeit soll aber nicht Untätigkeit verstanden werden, son¬
dern die Zeit, die ein Mensch benötigt, um mit sich selbst ins
reine zu kommen und die Dinge auch von sich aus klar zu er¬
kennen.

Zu dieser Erkenntnis zu gelangen, ist das Buch ein uner¬
läßliches Mittel . Es gewährleistet die Arbeit in der Stille,
führt an neue Probleme heran und unterstützt mit der ihm
innewohnenden Klarheit den Leser.

War bisher mehr von dem politischen, lehrhaften Buch die
Rede, so soll jetzt die Frage aufgeworfen werden, ob denn
etwa diellnterhaltungsliteratur  gänzlich in den
Hintergrund getreten ist. Nein, keineswegs! Nur der Stand¬
punkt, von dem aus heute diese Art der Lektüre beurteilt
wird, ist ein gänzlich anderer. Früher suchte man die Zer¬
streuung. Man fand sie in lächerlichen oder auch aufpeit¬
schenden Filmen, im sinnlosen und jedes gesunde Empfin¬
den zerstörenden Traktätchenroman.

Auch hiervon sind wir wieder abgerückt und haben zurück-
gesunden zu den Darstellungen, die das Volk in seinem pul¬
sierenden Leben gestalten, die hineingreifen in den uner¬
schöpflichen Schatz des deutschen Volkstums und sich bestn- i
nen auf seine große historische und kulturelle Vergangenheit. >
Wir lehnen nicht mehr die Schöpfungen der großen Erzähler j
des vorigen Jahrhunderts als unmodern ab und bekennen !
uns zu den unerreichten, tiefgründigen Werken unserer !
Klassiker. Wir suchen in diesen Büchern nicht die Zerstreu- ^
ung, sondern die Entspannung nach anstrengender Arbeit
und erbauen uns an ihnen, um daraus neue Kräfte zu !
schöpfen. !

Das Buch hat sich so wieder die Stellung erobert, die ihm
als Spiegelbild der kulturellen Kräfte unseres Volkes zu¬
kommt. Es ist wirklich zum „Kraftquell der Nation" gewor- >
den. _ —

Aufruf der Obergausührerin !
zum BdM.-Werk „Glaube und Schönheit"

»sg . „Im ganzen Obergau hat das VdM .-Werk „Glaube und
Schönheit" seine Arbeit ausgenommen , und es steht jedem Volks¬
genossen, der dieses neue Erziehungswerk des BdM . kennenlernen
will , frei, sich durch einen Besuch der einzelnen Ar¬
beitsgemeinschaften  über die mannigfachen Arbeits¬
gebiete der Mädel wie Nähen oder Kochen, Gesundheitsdienst
oder Gymnastik, Musik oder Auslandskunde zu unterrichten.

Unser Wunsch dabei ist, daß dieser Einblick nicht nur zum
Verstehen des VdM .-Werkes, sondern zum Mithelfenwollen bei¬
trägt . Es gibt so viele Volksgenossen, die gute Fachkenntnisse
auf irgend einem Gebiet besitzen. An sie wende ich mich heute
mit der Bitte , ihr Misten und Können in den Dienst des BdM.
zu stellen und einen Teil ihrer Zeit und Kraft zu opfern für
eine Jugend , die jeden Tag an sich arbeitet , um den Namen
unseres Führers würdig tragen zu dürfen . Helfen Sie uns
durch Ihre Mitarbeit  beim Aufbau des BdM .-Werkes
„Glaube und Schönheit" !

Maria Schönberger,  Obergausührerin ."

Dogohl
ÄKnchsnsr Kriminalroman von Hans Klingenstein
llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz.  Regensburg.
32. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Es war noch dunkel ringsum, als Spannagel mit dem
Hotelwagen abfuhr. Die Scheinwerfer schnitten Lichtkegel
aus der Nacht. Ein dichter Nebel stand über den Häusern,
lleberall war es schon lebendig. Wagen auf Wagen, bepackt
mit Gepäck, fuhr lärmend heran. Am Eingang der Werft
stauten sich die Leute. Spannagel wies seine Marke vor
und durfte passieren.

Langsam wich das Dunkel. Im Osten graute der Tag,
aber noch brannten an hohen Masten die Scheinwerfer und
kämpften mit dem nahenden Tageslicht.

Die riesige Halle ragte mit dunklen Umriffen wie eine
Bergwand aus dem Nebel. Spannagel ließ sich von dem
Strom der Leute über dieWiese treiben.Er erkannteeinigeder
Paffagiere. Sie schritten in Gruppen, lachend und plaudernd
mit Angehörigen, die ihnen das Geleit gaben, der Halle zu.

Als Spannagel in die Halle trat, war es ihm, als müsse
er i« die Knie sinken. In dem ungeheuren Raum donnerten
die Propeller wie die Brandung des Meeres. Man schrie
und gestikulierte. Glühbirnen blinkten wie winzige Sterne
a» dem riesigen Körper des Luftschiffes. Scheinwerfer zur
Linken und Rechten beleuchteten die Bodenfläche. Wo sie auf
die breiten Flanken des Luftschiffes trafen, glänzte es hell
aus, wie die weißen Wände eines seltsamen Ungeheuers.

Bei den Gondeln staute sich der Menschenstrom. Span¬
nagel hatte sich überzeugt, daß noch kein Paffagier die Lei¬
ter, die in die Paffagiergondel führte, betreten hatte. Er
hatte sich eine Liste aufgestellt und lief nun neugierig zwi¬
schen den Gruppen umher, um jeden einzelnen der Paffa¬
giere zu suchen, und wenn er ihn hatte, machte er ein Kreuz
vor den Namen. Es fehlten ihm nur noch wenige.

Die Besatzung war zumeist schon im Schiff. Bei der
Führergondel standen noch einige Navigationsoffiziere. Die

krackten der0 Itmarb
2.0 W eb abz eicften
L/z Ls>̂ sxx:-näp<-s / i /o>H u k

Setzt Kartoffeln ernkellern!
Es ist jetzt höchste Zeit , ausreichende Vorräte an Kartoffeln

einzukellern. Im November kommen oft schon Fröste, die die
Transporte erschweren und gefährden . Jetzt ist auch noch die
Wahl der passenden Sorte leichter. Man soll möglichst ein¬
heitliche Sorten  lagern und verwenden , da die verschie¬
denen Sorten auch beim Kochen verschiedene Eigenschaften ent¬
wickeln. Das Einlegen erspart der Hausfrau die Mühe des täg¬
lichen Einlaufens und Heimtragens ; es bedeutet auch eine Er¬
sparnis , denn der Großeinkauf ist billiger und hat dazu die
Herbstpreise, auf die in den Wintermonaten Zuschläge kommen.
Zur Vermeidung von Verluste« muß aber eine richtige La¬
gerung  der Kartoffeln erfolgen . Der Keller muß sauber und
trocken, die Kartoffeln muffen so gelagert sein, daß sie gut ge¬
lüftet und regelmäßig durchgesehen werden können, damit fau¬
lende Kartoffeln rechtzeitig entfernr werden . Die rechtzeitige
Einlagerung des Bedarfs bis möglichst Ausgang März bedeutet
zugleich eine Entlastung der dringend nötigen Lagerräume der
Landwirtschaft und des Großhandels ; sie unterstützt auch die
Maßnahmen der staatlichen Vorratswirtschaft.

Was essen wir in dieser Woche?
Brot und Kartoffeln sind die beiden Eruudnahrungsmittel

unseres Volkes. Während wir aber beim Brot unseren heimi¬
sche« Erzeugungsbedingungen dadurch Rechnung tragen müssen,
daß wir mehr Roggen- als Weizengebäck verzehren , weil bei
unserem Klima und auf unserem Boden mehr Roggen als Wei¬
zen wächst, stehen einer beliebige« Ausweitung des Kartoffel¬
verbrauches keine Bedenke« dieser Art entgegen . Auch in diesem
Jahre haben wir wieder eine Kartoffelernte gehabt , die weit
«der dem Durchschnitt der letzte» Jahre liegt . Da von der ge¬
samte« Kartoffelernte , mit deren gleichbleibender Höhe wir auch
r» den nächsten Jahren und Jahrzehnten rechnen können, nur
etwa ein Drittel bis ein Viertel für Speisezwecke verwendet wird,
kan« der Bedarf an Speisekartoffelu jederzeit aus unserer Er¬
zeugung gedeckt werden, selbst wenn der Verbrauch noch beträcht¬
lich zunimmt . Neben allen andere » Vorteilen für die Haus¬
haltskasse ist es daher auch aus volkswirtschaftlichem Interesse
erwünscht, wenn wir noch stärker znr warmen Mahlzeit am
Abend zurückkehren, die in früheren Jahrzehnten auch in den
Städten an der Tagesordnung war . Dabei braucht nicht immer
die Kartoffel selbst als Hauptbestandteil des warmen Abendbrots
verwendet zu werden . Auch die Kartoffelerzeugnisse , wie Sago,
Kartoffelstärkemehl , sind dafür reichlich vorhanden . Aber auch
Haferflocken und Graupen vermögen Abwechslung in den Küchen¬
zettel zu bringen . Nebenbei gibt uns das warme Abendbrot
noch die Möglichkeit, Fett einzusparen , von dem wir wissen, daß
darin noch die größte Versorgungslücke in unserer Ernährungs¬
wirtschaft besteht.

In der Fleischversorgung müssen wir uns auch in der kom¬
menden Woche noch an das Angebot halten . Wenn beim Schläch¬
ter hier und da eine Fleischsorte nicht vorhanden ist, werden
wir uns mit anderem Fleisch, z. B. Rind - oder Hammelfleisch,
aushelfen.

An Aufstrich stehen nach wie vor die verbilligte Marmelade
«nd die übrigen zuckerhaltige» Aufstrichmittel trotz der Obstmitz-
ernte zur Verfügung . An Gemüse haben wir im Augenblick noch
besonders reichlich Blumenkohl , Mohrrüben und die verschiedenen

I Kohlsorten , Grünkohl und Rosenkohl folgen jetzt bald , und schließ¬
lich ist ein neues Trockengemüse auf de« Markt gekommen, das
von außerordentlich guter Qualität ist und verdient , daß dir
Hausfrauen es für die Mahlzeiten verwenden . Alle Frauen,

j die das Trockengemüse bisher ausprobiert haben , haben fest¬
gestellt, daß es sich hier tatsächlich um ein ausgezeichnete» Pro¬
dukt handelt , das vor allem in der gemüsearmen Zeit die Arbeit
der Hausfrau erleichtert.

Die Kennziffer der Großhaudelspreise stellt stch für den 2S.
Oktober wie in der Vorwoche auf 105,9 (1913 gleich 100) . Di«
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106,2 (minus
0,2 v. H.) , Kolonialwaren 91,1 (unv .) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 91,3 (unv .) und industrielle Fertigwaren 125,6
(unv .)

Umsatzsteuer i« de« sudetendeutsche« Gebiete«. Nach einer Ver¬
ordnung des Reichsministers der Finanzen , die am Montag im
Reichsgesetzblatt erschienen ist, wird ab 1. Januar 1939 in de«
sudetendeutschen Gebieten das deutsche Amsatzsteuerrecht gelten.
Bis zum 31. Dezember 1938 gilt in den sudetendeutschen Gebieten
das bisherige Umsatzsteuerrecht. Es werden jedoch sämtliche
Steuersätze des bisher im Sudetenland geltenden Rechts, die hö¬
her als 2 Prozent sind, auf 2 Prozent herabgesetzt.

Die Hermann Moos AG., Trikotfabrike «, Bucha«, befinden stch
wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, in der Arisierung . Wie
jetzt bekannt wird , wird das Unternehmen von den Eötz-Werken,
Eebr . Götz in Margrethausen , Kreis Balingen , übernommen
werden . Zur Zeit werden in Buchau in den Betrieben des Un¬
ternehmens 110 Eefolgschaftsmitglieder beschäftigt. Die neue In¬
haberin beabsichtigt, die Eefolgschastszahl zu erhöhen.

Bamberger und Hertz KG., Köln . Zur Herstellung und zum
Handel mit Vekleidungsgegenständeu in Deutschland sowie zur
Vornahme aller diesem Zweck dienenden Nebengeschäfte, insbe¬
sondere zur Uebernahme der Verkaufsstelle der Firma Bamber-
qer und Hertz, Kommandit -Eesellschaft, Köln , ist die Hansen » .
Co., GmbH., mit 300 000 RM . Kapital mit Sitz zunächst in Ber¬
lin , jetzt Köln , gegründet worden.

Kleines Sportallerlei
Bei de« Deutsche» Mannschaftsmeisterschafte« der Fechter holte

sich Hermannia Frankfurt den zweiten Sieg und damit den zwei¬
ten Meistertitel am Samstagabend in der Entscheidung des
Degenfechtens. Die Frankfurter gewannen alle ihre Gefechte. Die
Stuttgarter erfochten ihre « einzigen Mannschaftssieg in der
Endrunde gegen )) Berlin mit 11:5.

Hermannia Frankfurt gewann am Sonntagabend auch noch
das Säbelfechten , sodaß sie auf allen drei Waffen ihre deutsche
Mannschaftsmeisterschaft erfolgreich verteidigte . Die Frankfurter
blieben auch in der Endrunde des Säbelfechtens ungeschlagen.
^ -Berlin belegte den zweiten Platz.

Am zweite« Tag des Internationale « Schwimmfestes in Han¬
nover warteten die Schwimmer mit neuen Glanzleistungen auf.
Joachim Balke bewältigte die 200 Brust in 2 :37,8 Minuten.
Balke verbesserte damit den von ihm selbst gehaltenen Europa-
Rekord um eine halbe Sekunde und kam dem Weltrekord des
Amerikaners Kasley um 0,6 Sekunden nahe . Hoving-Holland ge¬
wann am Sonntag die 100 Meter Kraul in der glänzenden Zeit
von 59,8 Sekunden , obwohl er keine« ernsthaften Mitbewerber
hatte.

Die Berliner Deutschlasdhakle war am Samstagabend wieder
ausverkauft , als die Radsportler zu einer neuerlichen Großver¬
anstaltung antraten . In de« Dauerrennen triumphierte im Ge¬
samtergebnis Weltmeister Erich Metze vor dem französischen
Meister Lemoine, Stach-Berlin und Minardi -Frankreich . Im
Fliegerkampf siegte Toni Merkens vor Lothar Ehmer.

Reue « deutsche« Rekord erzielte beim Jubiliiums -Schwimmfest
der Wasserfreunde Hannover am Wochenende unser Europamei¬
ster Joachim Balke-Bremen . Balke schwamm die 100 Meter Brust

! in 1 :10,7 Min . und verbesserte damit den bisherigen Rekord
von Ohrdorf um eine Zehntelsekunde.

Die Mannschaftsmeisterschaft der wiirtt . Amateurboxer brachte
in der Vorschlußrunde eine große Ueberraschung. Germania
Stuttgart wurde in Ludwigsburg mit 10:6 verdient geschlagen.
In einem weiteren Kampf siegte die Sportvereinigung Prag ge¬
gen den Reichsbahn - und Postsportverein unerwartet hoch mit
11:3.

Großer deutscher Flugersolg in Rumänien . Einen großartigen
Erfolg konnte die deutsche Flugzeugindustrie am Sonntag aus
einem Eroßflugtag in Bukarest erringen , in dessen Rahmen ein
Kunstflugwettbewerb durchgefllhrt wurde , an dem stch die besten
Vertreter aller rumänischen Fliegerschulen mit zahlreichen aus¬
ländischen Flugzeugtypen beteiligten . Den ersten, zweiten und
vierten Platz belegten die Flieger des Aerco-Clubs „Vrasov"

! auf dem deutschen Flugzeug Bücker „Jungmann " (ausgerüstet mit
! einem lOO-PS .-Hirth -Motor ).

Steuermänner und der Kommodore waren auf ihren Po¬
sten in der Führergondel. Von dem Schiff her wurden von
einem Kapitän die Namen der Passagiere ausgerufen. Im¬
mer wenn ein Name fiel, fuhr Spannagel vor, schaute sich
den Mann an und machte einen Strich auf seinen Notizblock.
Er fragte den Kapitän: „Wann wird voraussichtlich der/
Start beginnen?"

„In zwanzig Minuten."
„Haben Sie noch Plätze?" ^
„Noch einen. Wenn Sie mitfahren wollen, höchste Zeit

— mein Herr . . . Drüben steht die Passagierleitung." —
And er rief einen Kollegen: „Herr von Schiller . . ."

Aber Spannagel wehrte ab: „Danke! Danke?"
Gestern abend waren noch zwei Plätze frei, heute nur

noch einer; also muß heute morgen doch noch ein Passagier
gekommen sein. Spannagel nahm sich vor, seine Aufmerk¬
samkeit zu verdoppeln.

Auf einmal schrak er zusammen:Er hatte Frau Tora entdeckt.
Sie war allein. Einfach und praktisch gekleidet, vom Kopf bis
zum Fuß zur Reise gerüstet, stand sie im Scheinwerferlicht,
schlank und gerade, eine vollendete Dame. Ein Dienstmann
schleppte ihr Gepäck. Sie nahm ihm die Handtasche ab,
kramte ihre Geldbörse heraus und entlohnte ihn. Der
Dienstmann hob den schweren Koffer auf die Schultern
und wandte sich nach rückwärts, wo das Gepäck eingeladen
wurde. Frau Lora drehte sich eben nach der Richtung der
Führergondel.

Schon wollte Spannagel vortreten, um ihr einige
Worte zu sagen, als er sah, wie sie die Stirne runzelte. Er
fuhr herum, um zu sehen, was ihr Mißfallen erregt hatte
— und war starr. Zwei Schritte hinter ihm stand Bogohl.
Er war in einen Raglan englischen Schnitts gekleidet und
hatte beide Hände in den Taschen, ein Lederkoffer stand
vor ihm. Es war kein Zweifel, er war es, und fuhr mit.
Er übergab seinen Koffer einem Steward und sprach gleich¬
zeitig in seiner militärisch abgerissenen Art zu einem In¬
genieur hin. Sie unterhielten sich von den Gondelpuffern
an der Führergondel und der Möglichkeit damit auf dem
Wasser zu landen. Bogohl mußte Passagier Nr. 21 sein.

Gerade sprach er mit dem Ingenieur , der sich von Zeit
zu Zeit lächelnd verbeugte. Auf einmal glitt sein Blick an
dem Flugschiff vorbei. Er sah Spannagel.

Einen Augenblick schauten sie sich in die Augen, beide,
ohne mit der Wimper zu zucken, hielten den Blick des Geg¬
ners aus. Beide ballten unwillkürlich die Fäuste und schon
überlegte Spannagel , ob er nicht vorstürzen sollte, um ihn
zu verhaften, als er sah, wie der Blick Bogohls über ihn
hinwegglitt, er sah ihn lächeln, winken und seinen Hut
ziehen, Bogohl hatte Lora bemerkt.

Sie kennen stch, durchfuhr es Spannagel . Es konnte
ihm aber nicht entgehen, wie überrascht Frau Riedl war.
Nein, eines war sicher, sie hatte den Bogohl bestimmt nicht
erwartet, und sie war nicht angenehm von der Begegnung
überrascht. Ihr Gesicht war zornig. — Halt, sagte stch Span¬
nagel ! Noch nicht verhaften! Abwarten! Was wird jetzt
geschehen?

Schon war mit einigen Schritten Bogohl an Spannagel
vorbei auf Frau Riedl zugeeilt. Leise sagte er ihr zwei
drei Worte ins Ohr. Frau Riedl zog die Augenbrauen zu¬
sammen und eine Wolke des Unmuts beschattete ihr Ge¬
sicht. Ihr Blick fiel auf Spannagel . „Gut, ich will dich
vorstellen!" hörte sie dieser murmeln. Sie konnten Span¬
nagel unmöglich übersehen.

„Guten Tag, Herr Kommissar!" begann Frau Cora
und ihre Worte klangen wie leichter Spott : „Sie haben
es sich also nicht verdrießen lassen, mir sogar noch hier zum
Abschied das Geleit zu geben? Denn ich nehme kaum an,
daß Sie zu einem anderen Zweck hier sind. Gestatten Sie,
daß ich Ihnen einen alten Freund vorstelle." Sie sprach
langsam: „Herr — Rudi Mayer, — mein Privatdetektiv."

In Spannagsls Kopf jagten sich die Gedanken, aber er
war so überrascht, daß er ganz mechanisch eine mehr als
höfliche Verbeugung machte, die Hand des Bogohl ergriff
und stammelte: „Sehr angenehm!"

Das Gesicht Bogohls war undurchdringlich. Nur die
Augen kniff er zusammen, und zog die Zunge durch die
Lippen, zuckte aber sonst mit keiner Miene.

(Fortsetzung folgt.).
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